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100 Jahre Sportschützen

Kinderschützenfest in den 30 Jahren

Ein Königspaar voller Schwung und Elan

So war das Fest 2002

Aus dem Vereinsleben
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Schützenfest in 
KAMEN

vom 16.06. bis 20.06.2004
im Festzelt der Schützenheide 



Vom 16. – 20. Juni 2004 
steht ganz Kamen-Mitte im 
Zeichen der Schützen: Der 
Schützenverein Kamen von 
1820 e.V. feiert sein großes 
Schützenfest auf der neuen 
Anlage in der Schützenheide.
Seit über 180 Jahren gehört 
der Verein mit seinen enga-
gierten Mitgliedern zum 
Leben unserer Stadt.
In all diesen Jahren ist der 
Schützenverein seinen Zie-
len, nämlich Brüderlich-
keit, Heimatverbundenheit, 
altes Brauchtum und frohe 

Geselligkeit zu pflegen, treu 
geblieben.

Nach wie vor sind die Mitglie-
der des Vereins auch Motor 
des kommunalen Lebens und 
leisten mit viel Engagement 
und ausgezeichneter Arbeit 
einen wesentlichen Beitrag 
zur Bereicherung des Ver-
einslebens in unserer Stadt.

Die Förderung und Pflege 
von persönlichen Kontakten 
sowohl in der Schützenge-
meinschaft als auch in der 

Vereinslandschaft von Kamen 
kennzeichnen das Zusam-
mengehörigkeitsgefühl und 
den Sinn für das Allgemein-
wohl.

Die Feierlichkeiten des 
Schützenvereins Kamen sind 
immer ein Höhepunkt in der 
heimischen Vereinsland-
schaft. Das Festprogramm 
wird auch in diesem Jahr vie-
le Bürgerinnen und Bürger 
unserer Stadt interessieren 
und zum Besuch animieren.

Die Stadt Kamen ist bemüht, 

das heimische Vereinsleben 
zu fördern, und nimmt des-
halb diese traditionelle Ver-
anstaltung gern zum Anlass, 
den Mitgliedern für ihren 
Einsatz herzlich zu danken.

Im Namen von Rat und Ver-
waltung unserer Stadt wün-
sche ich dem Schützenverein, 
den Teilnehmern und Gästen 
für die Festtage Erfolg und 
Vergnügen sowie den Veran-
staltungen einen guten und 
harmonischen Verlauf.

Ein freundliches Horrido

Grußwort des Bürgermeisters
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Grußwort
Liebe Mitbürgerinnen und 
Mitbürger unserer Stadt,
verehrte Gäste,
liebe Schützenschwestern 
und Schützenbrüder.

Zwei Jahre sind vergangen 
seit dem letzten Schützen-
fest, und wieder stecken wir 
inmitten der Schützenfestsai-
son. Das Schützenregiment 
bereitet sich intensiv auf das 
Schützenfest 2004 vor, um 
allen Gästen, die diesem Fest 
wohlwollend gegenüberste-
hen, viel Freude und Gemüt-
lichkeit zu vermitteln.

Die zweijährige Regent-
schaft unseres Königspaares 
Norbert I. und Marianne III. 
Bachmann geht dem Ende 
entgegen. Sie haben es ver-
standen, mit viel Freude und 
Einsatz ihre Schützenschwes-
tern und Schützenbrüder für 
unser Schützenbrauchtum 
zu begeistern. Sie haben mit 
ihrem Hofstaat in vorbild-
licher Weise unseren Tra-
ditionsverein innerhalb und 
außerhalb unserer Stadtgren-
zen würdig vertreten.
Im Namen des Regimentes 
spreche ich meinen herzli-
chen Dank aus.

Unsere schöne Schützenheide 

mit dem Festzelt, den Spiel-
mannszügen, dem Blasor-
chester und der Musikband 
sind eine Garantie für fröh-
liche Unterhaltung, natürlich 
mit dem Ziel, weiterhin Brü-
derlichkeit, Heimatverbun-
denheit und altes Brauchtum 
zu pflegen.
Wir sind uns dessen bewußt.
Der Verein hat es nicht ver-
säumt, mit dem Trend der 
heutigen Zeit zu gehen, und 
hat die Festfolge entspre-
chend geändert, wie Sie die-
ser Festzeitschrift entnehmen 
können.

Mein Willkommensgruß zum 
Schützenfest 2004 gilt allen 
Gästen, befreundeten Verei-
nen und den Bürgern unserer 
schönen Heimatstadt Kamen. 
Auf Ihren Besuch freuen wir 
uns sehr.

Kommen Sie zu uns und 
erfreuen Sie sich an unserem 
Fest.

Horrido

Karl Heinz Möcking
(Oberst)



Liebe
Schützenschwestern
und Schützenbrüder,
liebe Mitbürgerinnen
und Mitbürger,

der Schützenverein 
Kamen von 1820 e.V. fei-
ert vom 16. bis 20. Juni 
2004 wieder sein tradi-
tionelles Schützenfest 
in der Schützenheide. 
Hierzu möchten wir die 

Grußwort gesamte Bevölkerung, 
Mitglieder, und Vereine 
einladen. Feiern Sie mit 
uns, und lassen Sie ihre 
Alltagssorgen zu Hause. 
Lassen Sie uns unsere 
bestehenden Freundschaf-
ten vertiefen und neue 
Freundschaften schließen.
 
Der Vorstand wünscht den 
Festveranstaltungen an 
allen Tagen einen guten 
Verlauf  und allen Teilneh-
mern viele unbeschwerte 

und fröhliche Stunden; 
so wird uns das Schüt-
zenfest 2004 lange in 
guter Erinnerung bleiben.

Im Namen des Vorstandes 

Dieter Grundmann
1. Vorsitzender
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Festfolge
Schützenfest des Schützenregiments Kamen von 1820 e.V.

vom 16. Juni – 20. Juni 2004
Mittwoch, den 16. Juni 2004

Donnerstag, 17. Juni 2004

Freitag, den 18. Juni 2004

Sonntag, den 20. Juni 2004

20.00 Uhr	 Gala-Appell des Regiments in
	 der Schießhalle, Schützenheide

17.00 Uhr	 Treffen einer Abordnung am 
Friedhof Kamen-Mitte zur 

	 Kranzniederlegung am Ehrenmal
19.00 Uhr	 Antreten auf dem Alten Markt
19.15 Uhr	 Abmarsch zum Abholen der 

Fahnen, des 1. Vorsitzenden 
und des Königspaares

	 Marschweg: Markt, Am Geist, 
Nordstraße bis Möbelhaus 
Möcking, von dort Nordstra-
ße, Oststraße, Derner Straße, 
Danziger Straße, Rast beim 
Königspaar  

21.30 Uhr	 Abmarsch zum Großen Zap-
fenstreich an der Sporthalle am 
Koppelteich. Marschweg: 

	 Königsberger Straße, Breslauer 
Straße, Derner Straße, Oststra-
ße, Am Geist, Markt,

	 Bahnhofstraße, Koppelstraße 
bis zum Koppelteich

22.15 Uhr	 GROSSER 
	 ZAPFENSTREICH
	 Es spielen: Spielmannszug 

Sandbochum und Blasorchester 
"Westfalen-Echo" Kamen

20.00 Uhr	 SCHLAGERPARADE	
im Festzelt in der Schützen-
heide unter dem Motto: "Die 
Schützenheide bebt"

	 Dance and Fun Party mit den 
BIRDIES

10.30 Uhr	 KÖNIGINNENFRÜHSTÜCK
	 in der Schießhalle, Schützen-

heide, bis 12.30 Uhr

15.00 Uhr	 Empfang der Gastvereine 
	 unter der Hochstraße an der 

Stadthalle
15.30 Uhr	 FESTZUG durch die Straßen 

Kamens
	 Abmarsch unter der Hoch-

straßenbrücke. Marschweg:  
Bahnhofstraße, Ostenmauer, 
Koepeplatz,  Am Geist, West-
straße, Schulstraße, 

	 Klosterstraße, Ostenmauer, 
Koepeplatz, Markt, Am Geist, 
Oststraße, Nordenmauer, 
Nordstraße, Bogenstraße, 
Fritz-Erler-Straße bis zur 
Schützenheide

20.00 Uhr		 POLONAISE auf dem Frei-
	 gelände der Schützenheide
	 Musik: Spielmannszug Sand-

bochum, Blasorchester "West-
falen-Echo" Kamen

anschl.	 GROSSER SCHÜTZEN-
BALL im Festzelt mit der 
SUNSHINE BAND

Die Bevölkerung ist zu allen Veranstaltungen
herzlich willkommen

EINTRITTSPREISE
Freitag, 18. Juni 2004	 SCHLAGERPARADE mit den BIRDIES	 Eintritt: Vorverkauf: 8,00 € 
		  Abendkasse: 9,50 € 

Samstag, 19. Juni 2004	 SCHÜTZENBALL für JEDERMANN im Festzelt in der Schützenheide 	 	
	 Es spielt zum Tanz: Die SUNSHINE BAND	 Eintritt frei

Sonntag, 20. Juni 2004	 GROSSER SCHÜTZENBALL im Festzelt mit der SUNSHINE BAND	 Eintritt frei
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Samstag, den 19. Juni 2004

07.00 Uhr	 Wecken durch den Spiel-
mannszug Sandbochum

09.45 Uhr	 Antreten auf dem Alten Markt
10.00 Uhr	 Abmarsch zum Vogelschießen 

in der Schützenheide. Marsch-
weg: Am Geist, Weststraße, 
Kämerstraße, Kämertorstraße, 
Reckhof, Fritz-Erler-Straße bis 
zur Schützenheide

11.15 Uhr	 Ökumenischer Feldgottes-
dienst in der Schützenheide. 

anschl.	 VOGELSCHIESSEN
20.00 Uhr	 PROKLAMATION DES 

NEUEN KÖNIGSPAARES im 
Festzelt in der Schützenheide. 
Anschließend: Schützenball 
mit der SUNSHINE BAND
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Das Sportschießen hat, 
wie auch die Schützen-
vereine, seinen Ursprung 
in den Schießübungen 
der mittelalterlichen Bür-
ger, die mit Bogen und 
Armbrust und später mit 
Feuerwaffen ihre Stadt 
zu verteidigen hatten. 
Der beste Schütze der 

Übungen wurde ausge-
zeichnet. So dürfte es 
auch in Kamen gewesen 
sein. Eine schießsport-
liche Gruppierung, wie 

wir sie heute verstehen, 
ist in unserer Stadt erst-
mals für 1873 bezeugt, 
sie löste sich aber 1876 
wieder auf. Mangels ei-
genem Schießstand übte 
man auf dem des Herrn 
Stamm in Bergkamen.
Erst mit der Gründung 
einer Schießgesellschaft 
des eingetragenen „Bür-
gerschützenvereins Ca-
men“, die am 14. Mai 
1903 ihre erste General-
versammlung abhielt, 
besteht organisierter 
Schießsport in Kamen. 
Die Versammlung fand 
im Lokal des Wirts W. 

Menne am Westentor 
statt. Zu den Gründungs-
vätern gehörten führen-
de Mitglieder des Bür-
gerschützenvereins, u.a. 

Carl Holtmann, Heinrich 
Frieling, Gustav Dunkel, 
Julius Jordan, Richard 
Scharfenberg, Gustav 
Ebbinghaus und Fritz 
Tillmann. Der Buch-
händler Carl Holtmann 
wurde zum 1., Gustav 
Dunkel zum 2. Vorsit-
zenden gewählt (siehe 
die Dokumentation zur 
Gründung).
In diesem Jahr weihte der 
Schützenverein auf der 
Schützenheide eine eige-
ne Gaststätte mit Festsaal 
und den ersten Schieß-
stand ein, auf dem mit 
Kleinkaliber geschossen 
wurde. Im folgenden 
Jahr wurde der 1.Vor-
sitzende Carl Holtmann 
Schützenkönig. Während 
des 1. Weltkrieges kam 
das Sportschießen zum 
Erliegen.
Seit ihrer Gründung hat-
ten die Sportschützen das 
sportliche Schießen mehr 

oder weniger unter sich 
ausgemacht. Es wurden 
Preisschießen und in-
terne Wettkämpfe abge-
halten. Ab 1924 nahmen 
sie auch an auswärtigen 
Wettkämpfen teil. Karl 
Zumbansen und Wil-
li Klinkmann gehörten 
zu ihrer Zeit zu den er-
folgreichsten Kamener 
Sportschützen.

100 Jahre Schießsport im Schützenverein

Der Gründungsvorsitzende 1903, 
der Buchhändler und Schützenkö-
nig von 1904 Carl Holtmann

Schlossermeister Heinrich 
Frieling, 1. Vorsitzender der 
Schießgesellschaft vor dem 
letzten Krieg, hier als Schüt-
zenkönig 1902.
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1924 hielt die Schießge-
sellschaft nach längerer 
Pause wieder Vorstands-
wahlen ab: Heinrich Frie-
ling wurde 1., Gustav Eb-
binghaus 2. Vorsitzender. 
Von nun an fanden auf 
der Schützenheide wie-
der regelmäßig Schieß-
übungen statt. Aus dem 
Jubiläumsjahr 1928 sind 

2 Preis-
schießen 
und ein 
„ W a n -
de rwe t t -
b e w e r b “ 
( w o h l 
Wa n d e r -
p r e i s -
schießen) 
ü b e r l i e -

fert. Den Jubilar-
Ehrenpreis er-
rang H. Frieling, 
Jub i l a r eh ren-
scheiben erhiel-
ten die Herren 
Dr. Diese, Otto 
Floer und Gus-
tav Ebbinghaus.
In der national-
sozialistischen 
Zeit mußten die 

Schützenvereine auf An-
ordnung des Reichssport-
führers dem Deutschen 
Schießsportverband an-
gehören. 1935 wurde 
der Schießstand auf der 
Schützenheide für Klein-
kaliber- und Pistolen-
schießen umgebaut. Bei 
einem Preisschießen in 
diesem Jahr tritt Schieß-
meister Wilhelm Köhling 

in Aktion. Seine Aufgabe 
dürfte der des heutigen 
Übungsleiters entspro-
chen haben. Auch der 
Sportschützengruß „Gut 
Schuß“ wird für dieses 
Jahr erstmalig belegt. Vor 
dem Schützenfest 1936 
werden Schießschnü-
re ausgeschossen, der 
Brauch hat sich bis heu-
te erhalten. 1937 beruft 

Schützenfest 1967: Sportschützen mit schwedischen Gästen.
V.l.n.r. Albert Schultze, Friedrich Hufelschulte, Erwin Pieper, Erich Brosig, 3 
schwedische Gäste, Lothar Heinrichsmeyer

"Dem Scheibenkönig 1938, 
Bürger-Schützen-Verein Kamen"
Er wurde nur einmal in der Geschichte 
des Schützenvereins ermittelt. Den Titel 
errang Willi Klinkmann.
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die Generalversammlung 
des Bürgerschützenver-
eins Julius Pankok zum 
Schießwart, die Schieß-
gesellschaft des Vereins 
wird nicht mehr erwähnt.

Vom Zusammenbruch des 
Jahres 1945 wurde der 
Schießsport besonders 
getroffen. Der Begriff 
„Schießen“ wurde von 
vielen Kreisen der Be-
völkerung als gleichbe-
deutend mit Vernichtung 
von Leben und Gütern 
empfunden, die Sieger-
mächte verboten Schüt-
zenvereine und sportli-
ches Schießen. Erst 1950 
konnte ein Neubeginn 
für die Kamener Schüt-
zen erreicht werden. 
1952 übergab Schieß-
wart Pankok sein Amt 
an Erich Brosig, der nun 
die Sportschützengruppe 
leitete. Im gleichen Jahr 
konnte eine erste Ver-
einsmeisterschaft in der 
Schützenheide stattfin-
den. In den Folgejahren 
wurden die Schießstände 
erneuert und ausgebaut, 
und das Sportschießen 
gewann neue Freunde. 
Bereits 1954 errang eine 
Mannschaft einen Kreis-
meistertitel im damaligen 
Schützenkreis Hamm.
Der 1956 gestiftete 
„Julius-Pankok-Karl-
Zumbansen-Gedächt-

nis-Preis“ zog in den 
Folgejahren bis 1974 
zahlreiche Vereine aus 
der näheren Umgebung 
zum Schießwettkampf 
auf unsere Schießstände. 
Von 1956 bis 1960 nutz-
ten die Sportschützen 
einen Luftgewehrschieß-
stand im Hof des Lokals 
„Ring“ 
Am 
Geist. 
Das 
Klein-
kaliber-
schießen 
in der 
Schüt-
zenheide 
mußte 
mangels 
Tauglich-
keit des 
Schieß-
standes 
aufge-
geben 
werden.
1961 schließlich konnte 
ein neuer Schießstand im 
Garten des Hotels Berg-
heim eingeweiht werden, 
auf dem mit Kleinkaliber, 
Zimmerstutzen, Luftge-
wehr und Luftpistole ge-
schossen werden durfte. 
Bis 1988 war diese An-
lage die Heimat unserer 
Sportschützen. Er brach-
te ihnen Aufschwung 
und Leistungssteigerung. 
In den 60er Jahren wur-

den etliche Titel bei Be- 
zirks-, Landes- und Deut-
schen Meisterschaften 
erreicht. Auch bei Pokal-
wettbewerben in der Um-
gegend waren Erfolge zu 
verzeichnen.
1965 gab Erich Brosig die 
Führung der Sportschüt-
zengruppe an Friedrich 

Hufelschulte ab. 1966 
eröffneten sich interna-
tionale Kontakte. In Ka-
mens Partnerstadt Ängel-
holm fand ein Wettkampf 
mit dem dortigen „Sport-
skytteklubb Ängelholm“ 
statt. Als ein Höhepunkt 
dieses Aufenthaltes in 
Schweden und über-
haupt in der Geschichte 
der Sportschützen, darf 
sicherlich die Begrü-
ßung unserer Abordnung 
durch den schwedischen 

König Gustav VI. Adolf 
gelten. 1968 wurde mit 
den Schweden ein Fern-
wettkampf beschlossen. 
Beim 150jährigen Jubi-
läum des Vereins wurde 
1970 ein eigenes Schieß-
programm abgehalten, 
auch die Schweden wa-
ren wieder dabei.

Nachdem Friedrich 
Hufelschulte 1974 sein 
Amt, das inzwischen in 
„1. Sportleiter“ umbe-
nannt worden war, abge-
geben hatte, folgten Jah-
re der Stagnation und des 
Niedergangs. Erst mit der 
Restaurierung und dem 
Umbau der Schützenhei-
de konnte 1983 ein Neu-
beginn mit dem Sportlei-
ter Franz-Josef Meuser 
eingeleitet werden. Eine 
moderne 8-Bahnen-

1966: Begrüßung der Sportschützen in Ängelholm durch König Gustav VI. Adolf von 
Schweden
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Schießanlage wurde er-
richtet und der Schieß-
stand am Hotel Bergheim 
erneuert. Bei der 1. Ka-
mener Schießwoche (die 
letzte fand 1994 statt) 
konnten sich interessierte 
Bürger mit Luftgewehr 
und Luftpistole vertraut 
machen. 1987 ereichte 
die Sportschützengruppe 
mit 65 Mitgliedern einen 
Höchststand. Beim Euro-
paschützenfest in Lipp-
stadt im gleichen Jahr, 

stellten sich die Sport-
schützen einer internati-
onalen Konkurrenz, mit 
großem Erfolg. Christian 
Langhorst errang einen 
1., die Mannschaft einen 
3. Platz.
Zur Erinnerung an den 
1988 aufgegebenen 
Schießstand beim Hotel 
Bergheim wurde 1989 

das „Hotel-König-von-
Preußen-Gedächtnis-Po-
kalschießen“ gestiftet. 
1993 wurde Christian 
Langhorst zum 1. Sport-
leiter gewählt (bis 1996). 
Im gleichen Jahr fand ein 
Open-Air-Konzert mit 
der populären Gruppe 
„Heartbreakers“ in der 
Schützenheide statt, das 
von ungefähr 3500 Men-
schen besucht wurde, 
ein Riesenerfolg für die 
Sportschützengruppe. 

Eine weitere erwähnens-
werte Idee wurde umge-
setzt: In Zusammenarbeit 
mit der Willy-Brandt-
Gesamtschule in Berg-
kamen und der Schieß-
gruppe Overberge wurde 
eine Arbeitsgemeinschaft 
„Sportschießen“ mit acht-
barem Erfolg angeboten. 
Das Europa-Schützenfest 

1994 in Medebach sah 
unsere Mannschaften auf 
einem 3. und einem 5. 
Platz.
Das Vereinsjubiläums-
jahr 1995 war auch für 
die Sportschützen von 
besonderer Bedeutung. 
Wegen der schon Jahr-
zehnte dauernden Bemü-
hungen und der erbrach-
ten Leistungen für den 
Schießsport, wurde dem 
Schützenverein Kamen 
die Sportplakette des 
Bundespräsidenten ver-
liehen.

Von besonderer Bedeu-
tung ist dieses Jahr auch 
für den Schießsport im 
Verein, weil in ihm mit 
Christiane Latzke eine 
Ausnahmesportschützin 
heranreifte, die inzwi-
schen wegen ihrer inter-
nationalen Erfolge zur 
Weltelite des Behinder-
ten-Schießsports gehört. 
Von ihren Weltmeisterti-
teln 1998 im spanischen 
Santander, 2002 in Seoul 
(Südkorea) und der Sil-
bermedaille bei den Pa-
ralympics 2000 im aus-
tralischen Sydney fällt 
natürlich auch ein wenig 
Glanz auf den Schützen-
verein Kamen und seine 
Sportschützen ab, der sie 
in all den Jahren mit gro-
ßem Einsatz unterstützt 
hat und dies immer noch 
tut.

Die Brandkatastrophe 
vom 25. November 
1999, die die Gebäu-
de der Schützenheide 
mit allen Schießanlagen 
vernichtete, wirkte sich 
natürlich auch auf den 
Schießsport in unserem 

Verein aus. Befreunde-
te Vereine, insbesondere 
die Sportschützen Hee-
ren-Werve, boten unse-
ren Sportschützen Hilfe 
und Trainingsmöglich-
keiten an, so daß die Zeit 
bis zum Wiederaufbau 
der Schützenheide über-
brückt werden konnte. 
Am 5. Januar 2002 konn-
te die wiederaufgebaute 
Schützenheide mit den 
neuen Anlagen, darun-
ter 12 Schießbahnen mit 
hypermoderner Ausrüs-
tung, ihrer Bestimmung 
übergeben werden.
Die Sportschützen be-
trauten Christian Lang-
horst wieder mit ihrer 
Führung, die zwischen-
zeitlich u.a. noch ein-
mal durch Franz-Josef 
Meuser wahrgenommen 
worden war. Neue Be-
geisterung und Tatkraft 
setzten ein, so daß der 
Schießsport inzwischen 
wieder sehr erfolgreich 
im Kamener Schützen-
verein betrieben wird. 
2003 konnte dann in 
großem Stil das 100jäh-
rige Jubiläum gefeiert 
werden. Aus diesem An-
laß wurde erstmalig das 
„Heide-Pokal-Schießen“ 
durchgeführt. Über 253 
Starter aus 46 Vereinen 
nahmen teil. Der ganze 
Verein kann seiner Sport-
schützengruppe zum Ju-
biläum nur ganz herzlich 
gratulieren und ihr wün-
schen, was alle Schieß-
sportbegeisterten sich 
untereinander wünschen, 
nämlich

 „Gut Schuß!“

	 Wolfgang Freese 

Zwei erfolgreiche Sportleiter im Kreise ihrer Sport-
schützen: Franz Meuser (3. v. l.) und Christian Lang-
horst (4. v. l.)
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Dokumentation zur Gründung der Sportschützengruppe
Am 17. April 1903 erschien in der Märkischen Zei-
tung in Kamen ein Aufruf mit folgendem Wortlaut:

Alle diejenigen Mitglieder de# Bürgerschützenverein# 
Camen, welche sich für die Gründung eine# Schieß-
Verein# interessieren, werden gebeten, sich am Mitt-
woch, den 22. d. M. abend# 9 Uhr im Lokale de# 
Herrn H. Jordan einzufinden.				  
				    Mehrere Interessenten.

Am 13. Mai 1903 druckte dieselbe Zeitung eine 
Anzeige ab mit der Überschrift „Schießgesellschaft 
Camen“. Darin wurde für Donnerstag, den 14. Mai, 
abends um 8 Uhr zu einer Generalversammlung im 
Lokal des Wirts W. Menne am Westentor eingeladen. 
Zur Tagesordnung heißt es weiter:
1.) Vorlage der Statuten,
2.) Aufnahme von Mitgliedern,
3.) Vorstand#wahl,
4.) Verschiedene#.
Die in dieser Versammlung sich nicht Meldenden 
haben sich bei späterer Anmeldung der Ballotage zu 
unterwerfen und Eintritt#geld zu zahlen.
			   Der provisorische Vorstand.

 (Anmerkung: Die jüngeren unter unseren Lesern 
werden sich unter einer „Ballotage“ wahrscheinlich 
nichts vorstellen können. Es handelt sich dabei um 

eine geheime Abstimmung unter den Mitgliedern 
über Neuaufnahmen. Dabei wurde entweder eine 
weiße (ein Ja zur Aufnahme) oder eine schwarze Ku-
gel (Ablehnung) in ein Gefäß geworfen. Statt Kugeln 
nahm man auch weiße bzw. schwarze Bohnen.)

Über die erste ordentliche Generalversammlung be-
richtete die Märkische Zeitung am 15. Mai:

Gestern Abend fand im Lokale de# Herrn W. Menne, 
Westentor, eine Versammlung der vor kurzem neu 
gegründeten Schieß-Gesellschaft statt, welche sich 
au# Mitgliedern de# Bürger-Schützenverein# zusam-
mensetzt. In derselben wurden zunächst die von der 
Kommission entworfenen Statuten durchberaten und 
mit geringen Abänderungen genehmigt. Zur Aufnah-
me in die Gesellschaft meldeten sich wiederum eine 
Anzahl Herren, so daß die Mitgliederzahl schon über 
30 hinau#geht. Die darauf getätigte Vorstand#wahl 
hatte folgende# Resultat:
E# wurden gewählt: Zum 1. Vorsitzenden Herr 
C. Holtmann, zum 2. Vorsitzenden Herr G. Dun-
kel, zum Schriftführer Herr H. Frieling, zum 
Rendanten Herr Jul. Jordan, zu Beisitzern die 
Herren R. Scharfenberg, G. Ebbinghau# und F. 
Tillmann. Zum Schluß wurden noch einige wichtige 
Verein#angelegenheiten besprochen.
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Die Kinderkönigspaare ab 1967
1967	 Burkhardt Seewald
	 und Annemarie Pusch
1969	 Andreas Schultze
	 und Heike Dönecke
1971	 Andreas Erger
	 und Bettina Emde
1973	 Gisbert Pätzold
	 und Sabine Gerling
1975	 Uli Bachmann
	 und Ellen Saarbeck
1977	 Peter Lenz
	 und Ulrike Jäger
1979	 Oliver Asche
	 und Kirsten Malek

1981	 Jan Ebbinghaus
	 und Sabine Mork
1983	 Stefan Bendel
	 und Brit Gerdes
1985	 Tim Ebbinghaus
	 und Silke Möcking
1987	 Kai Schultebraucks
	 und Diana Schultebraucks
1989	 Nico Reimer
	 und Katrin Ashoff
1991	 Markus Scholz
	 und Manuela Szallnaß
1993	 Guido Mäke
	 und Christiane Latzke

1995	 Martin Szallnaß
	 und Sandra Lütgebaucks
1997	 Mathias Lange
	 und Laura Stoltefuß
1999	 Marco Hümmer
	 und Diana Ross
2001	 André Eckmann
	 und Tamara Eckmann
2003	 Katharina Knoblauch
	 und Kevin Knoblauch



Kinderschützenkönigin Katharina
Tante Christiane ist das große Vorbild
Der 19. Juli 2003, ein hei-
ßer Hochsommertag, wird 
in die bis dahin 183jährige 
Geschichte unseres Ver-
eins als der Tag eingehen, 
an dem eine bisher von 
der männlichen Jugend 
beherrschte Tradition 
zu Ende ging. Katharina 
Knoblauch, gerade einmal 
11 Jahre alt, hatte das rech-
te Geschick und dabei auch 
das zugehörige Glück, 
beim Kinderschützenfest 
mit der Keule den Rest des 
Holzvogels abzuwerfen. 
Sie ist damit die erste Kin-
derschützenkönigin, nicht, 
weil sie von einem Kinder-
könig zu seiner Mitregentin 
erwählt worden war, son-
dern aus eigenem Können.

Katharina, die die Städti-
sche Realschule in Kamen 
besucht, hat sich als Hob-
by das Sportschießen aus-
gesucht und ist Mitglied 
des Schülerteams unse-
rer Sportschützengruppe. 
Dort hat sie schon ein paar 
Erfolge vorzuweisen, die 
zu größeren Hoffnungen 
Anlaß geben. Ihre Begeiste-
rung für das Sportschießen 
ist kein Wunder, ist doch 
Christiane Latzke, Para-
lympic-Siegerin, Welt- und 
Europameisterin, ihre Tan-
te und zugleich ihr großes 
Vorbild, dem sie nacheifert.

Für alle Kinder und 
Jugendlichen sei hier 
erwähnt, daß sie ab 
einem Alter von 10 
Jahren mit Zustim-
mung der Eltern und 
der Genehmigung 
durch den Westfäli-
schen Schützenbund 
am Sportschießen teil-
nehmen dürfen. Wei-
tere Informationen 
sind dem Beitrag der 
Sportschützengrup-
pe in diesem Fest-
heft zu entnehmen.

Doch nun zurück zum 
Kinderschützenfest. 10 
Kinder hatten sich am 
Keulenwerfen auf den 
Holzvogel beteiligt 
und sich einen zwei-
stündigen spannenden 
Wettkampf geliefert. 
Die sogenannten Insig-
nien des Vogels waren 
dabei heiß begehrt. Die 
Gewinnliste zeigt, daß die 
Mädchen an diesem Tage 
besonders erfolgreich 
waren. Zwar sicherte sich 
André Eckmann die Kro-
ne und Kai Breczinski das 
Zepter. Caroline Borbeck 
jedoch traf den Reichsap-
fel, Tamara Eckmann warf 
den rechten und Kathari-
na Knoblauch, die spätere 
Königin, den linken Flügel 
ab. Wie ein Schützenkönig 

eine Königin, so braucht 
auch eine Schützenköni-
gin einen Begleiter, der 
traditionsgemäß „Prinz-
gemahl“ genannt wird. 
Dazu erwählte sich Katha-
rina ihren Bruder Kevin.

Höhepunkt des Festes war 
natürlich die Proklamation 
des neuen Kinderkönigs-
paares, die mit sichtlichem 
Vergnügen vom gerade in 
den Ruhestand getretenen 
Bürgermeister Manfred 

Erdtmann vorgenommen 
wurde. Dabei gab es auch 
lobende Worte für das bis-
herige Königspaar André 
und Tamara Eckmann.
Die kleinen Schützen 
hatten danach noch viel 
Gelegenheit sich mit 
ihren Gästen zu vergnü-
gen. Eine Hüpfburg, ein 
Computerspiel und ein 
Laserschießen sorgten für 
reichliche Abwechslung.

	 Wolfgang Freese
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André und Tamara Eckmann übergeben ihre Würde an Katharina und 
Kevin Knoblauch (Foto: Stefan Milk)



Schon zu allen Zei-
ten haben sich Kinder 
gewünscht, erwachsen 
zu sein und spielerisch 
nachzuahmen, was ihre 
Eltern ihnen vorlebten 
und woran sie Freu-
de hatten. Umgekehrt 
hatten und finden Eltern 
damals wie heute Spaß 
und Genugtuung dabei, 
ihren Sprößlingen ihre 
eigenen Vorlieben und 
Ideale weiterzuge-
ben. Beides trifft 
auf die Schützen 
wohl in besonderer 
Weise zu. Da ergab 
es sich dann irgend-
wann von selbst, 
den Kindern ein 
ihren Neigungen 
und Möglichkeiten 
entsprechendes 
Kinderschützenfest 
auszurichten.

Aus unserer Nach-
barstadt Hamm 
wird schon für das 
Jahr 1826 (!),dem 
Gründungsjahr des 
dortigen Vereins, 
von einem solchen 
Fest berichtet, 
allerdings hier zum 
Mißvergnügen eini-
ger älterer Bürger, denen 
der ernsthafte Charakter 
des eigentlichen Schüt-
zenfestes dadurch be-
einträchtigt schien. Die 
Hammer Jungen schos-
sen damals mit Pfeil und 

Bogen auf einen Vogel, 
der König wählte sich 
eine Königin, es gab 
Hofdamen und einen 
Festzug mit Musik. Die 
Verköstigung des Schüt-
zennachwuchses bestand 
aus Butterbroten und 
Dünnbier (!).

Genau 100 Jahre später, 
im August 1926, be-
kommt dann auch der 

Bürgerschützenverein 
Kamen sein erstes Kin-
derschützenfest. Im Jah-
re 1935 hat das Kinder-
schützenfest wohl einen 
so beachtlichen Umfang 
angenommen, daß auch 

die damalige „Kamener 
Zeitung“ – Verleger war 
der Vereinsführer der 
Bürgerschützen, Wil-
helm Felting! – ausführ-
lich darüber berichtete. 
Am Sonntag, den 1. 
September, „nachmit-
tags 2 Uhr“ waren die 4 
Kinderschützenkompa-
nien auf dem Marktplatz 
angetreten, natürlich mit 
den Vätern, auf die in 

der Schützenheide ein 
Preisschießen wartete.
Vereinsführer (wir be-
finden uns im sogenann-
ten „3. Reich“) Felting 
hielt eine Ansprache, 
in der – wir wollen es 
nicht verschweigen 
– die „neue“ Zeit und 
ihre Bedeutung für die  

Schützensache gepriesen 
wurden, was dem Schüt-
zennachwuchs vermut-
lich recht gleichgültig 
gewesen sein dürfte. 
Bald darauf marschierte 
der Zug mit Trommler-
korps und der Kapelle 
Herzog zur Schützen-
heide. Die Kinderschüt-
zen waren mit einer 
einheitlichen Mütze 
ausstaffiert. Das Kinder-

königspaar (den König 
August Herzog vertrat 
der Kronprinz Erwin 
Klus und die Königin 
Elli Tillmann) durften in 
einem bekränzten Auto, 
dem des Kronprinzen-
vaters Erwin Klus sen., 
mitfahren. 
In der Schützenheide 
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Kinderschützenfest vor 69 Jahren
4 Kinder, die damals dabei – heute noch den Schützen treu

Kinderschützenfest wahrscheinlich im Jahre 1933. In der Mitte sitzt das Kinderkönigspaar Elli 
Tillmann und August Herzog. Hinter der Königin Ruth Lohsträter. Vordere Reihe 2. von links 
Willi Klinkmann jun., 3. von rechts mit Schützenmütze Gustav Ebbinghaus. Erwin Klus fehlt 
auf dem Foto.

Das zweite Foto auf der Titelseite zeigt wohl ein 
Kinderschützenfest aus den 30er Jahren. Näheres ist 
unbekannt.
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angekommen, bedank-
te sich Oberst Gustav 
Ebbinghaus beim bishe-
rigen Königspaar. Dann 
begannen die Kinder das 
Schießen um die Kö-
nigswürde. Dabei wurde 
mit Luftbüchsen auf 
einen Vogel geschossen, 
der etwas über der Erde 
aufgestellt war. Wegen 
der mangelnden Wir-
kung des Schießens ging 
man nach einiger Zeit 
dazu über, mit Steinwür-
fen das Ziel zu errei-
chen. Das klappte besser, 
nach kurzer Zeit hatte 
der Vogel seine Insigni-
en verloren. Das Zepter 
holte Waldemar Kemper, 
ebenso die Krone, und 

den Reichsap-
fel erzielte der 
Schütze Hilde-
brandt. Kurz 
nach 17.30 Uhr 
war es dann 
soweit, der 
Schütze Ullrich 
Ebbinghaus 
holte mit einem 
wohlgezielten 
Steinwurf den 
Rest des Vogels 
herunter und 
hatte damit die 
Königswürde 
errungen. Zur 
Königin wähl-
te er Annette 
von der Heide. Schnell 
wurde das „Gefolge“ 
zusammengestellt, dem 

dann angehörten: Wal-
demar Kemper, Georg 
Stoves, Hans Deisenroth, 
Willi Klinkmann, Gus-

tav Ebbinghaus, Theo 
Tschöke, Erwin Klus 
und die Mädchen Ilse 
Misch, Ruth Lohsträter, 
Anni Diening, Marianne 
Kümper, Margret Heer-
mann, Hannelore Nigge-
mann und Hildegard Dif-
fert. Oberst Ebbinghaus 
nahm die Proklamation 
des neuen Königspaares 
vor und überreichte den 
Majestäten die Kö-
nigsschärpe und Kette. 
Dem Königspaar wurde 
darauf ein Hoch ausge-
bracht. (Das Schicksal 
von Königsschärpe und 
Kette ist ungewiß, sie 
dürften wohl die Zeiten 
nicht überdauert haben.) 
Die Kinderschar wurde 

Auch nach der Neugründung des Vereins 
1950 fanden Kinderschützenfeste großen 
Zuspruch. Hier übt sich Kinderschützen-
könig Klaus Brandt im richtigen Grüßen
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reichlich mit Limonade 
und echtem „Platen-
kuchen“ bewirtet. Das 
Wetter war sehr schwül, 
und deshalb standen die 
durstigen Kinder immer 
wieder mit ihren Tassen 
und Bechern an der Aus-
gabestelle. Bei Beginn 
der Abenddämmerung 
brachte der Spielmanns-
zug die Kleinen wieder 
zurück zum Marktplatz, 
wo sie von ihren Eltern 
in Empfang genommen 
wurden. „Und vielen 

drückte der Sandmann 
schnell die Augen zu.“ 
So beendete der Bericht-
erstatter den Bericht 
über das Kinderschüt-
zenfest. „Die älteren 
Schützen aber blieben 

mit ihren Damen noch in 
der Heide und vergnüg-
ten sich bei Spiel und 
Tanz.“

Ich wünsche den Ve-
teranen dieses Kinder-

schützenfestes von 1935 
ein wenig Freude beim 
Lesen und hoffe, daß sie 
das Fest in guter Erinne-
rung behalten haben.

	 Wolfgang Freese 

Der Mitarbeiter des Monats.

� Wenn Sie den Sprinter mit

CDI-Motor einstellen, haben Sie einen

Mitarbeiter, der fix ist, zupacken

kann und gleichzeitig äußerst be-

scheiden ist. Aufgrund der Pkw-ähn-

lichen Ausstattung ist es außerdem

sehr angenehm, mit ihm zu arbeiten.

Am besten, Sie kommen mal zum

Einstellungstest vorbei.

Hart arbeiten, wenig
trinken – für die Beförderung

macht er alles.
(Machen Sie eine Probefahrt mit dem Sprinter.)
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Autorisierter Mercedes-Benz Vertreter der DaimlerChrysler AG
Vorhelmer Str. 68, 59269 Beckum

Ansprechpartner: Norbert Bachmann
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Ein Königspaar voll Schwung und Elan
Der spannendste Tag 
eines jeden Schützen-
festes ist der Tag des 
Vogelschießens. Wie 
anders empfanden 
doch wir, die Schüt-
zinnen und Schützen 
unseres Regimentes, 
und unsere Gäste 
diesen Tag, den 1. 
Juni 2002 gegenüber 
dem des vorletzten 
Schützenfestes, als 
eisiger Wind über die 
„kahle“ Schützenhei-
de pfiff und Schützen 
und Zuschauer zum 
Frösteln brachte. 
Dieses Mal herrschte 
„Kaiserwetter“: strah-
lend blauer Himmel bei 
mediterranen Tempe-
raturen und im Hinter-
grund des Geschehens 
die ebenfalls strahlende 
Kulisse des wiederer-
standenen Schützen- und 
Heimathauses mit der 
Schießhalle. Was will 
ein Kamener Schützen-
herz mehr? Zuschauer 
waren in beachtlicher 
Anzahl herbeigeströmt, 
viele Gastvereine gaben 
sich ein Stelldichein, alle 
wollten den Wettkampf 
um die höchste Würde 
der Kamener Schützen 
miterleben. Da konnte es 
gar nicht anders sein, es 
herrschte eine wunder-
volle, gelöste, manchmal 
übermütige Stimmung, 
die sich auch auf die 
Aspiranten übertrug, die 
zum Schluß noch ih-
rem Schießglück ver-
trauten. Endlich gegen 

19.30 Uhr gab Norbert 
Bachmann den ent-
scheidenden 643. Schuß 
ab, und der stattliche 
Rest des stolzen Adlers 
„Heinrich“ stürzte von 
der Vogelstange herab. 
In diesem Augenblick 
entlud sich die Spannung  
in begeistertem Jubel der 
Schützenschar und aller 
Mitfeiernden. 
Als dann der neue 
überglückliche König 
auf den Schultern seiner 
Schützen kraftvoll den 
mächtigen Restrumpf 
des Vogels emporreckte 
und durch die Menge 
getragen wurde, da war 
allen klar: Der Schüt-
zenverein Kamen hat 
einen neuen Regenten 
erhalten, wie ihn sich die  
Schützen nur wünschen 
konnten. Zusammen 
mit Gattin Marianne, in 
der Schützenfamilie nur 
„Mary“ gerufen, über-

nahm ein Majestätenpaar 
die Regentschaft, das 
sich durch Einsatzfreude 
und  Kameradschaftlich-
keit bereits allseitiger 
Beliebtheit erfreute. Mit 
den beiden erhofften wir 
Kamener Schützen uns 
frische Aktivitäten voll 
Schwung und Elan, die 
auch Vereinsmitglieder, 
deren Einsatzfreude 
etwas nachgelassen 
hatte, wieder mitreißen 
würden. Wir wurden 
nicht enttäuscht. Mit 
Unterstützung aller 
Kompanien, besonders 
natürlich seitens der 
2., der Königskompa-
nie, haben die beiden 
das Schützenregiment 
Kamen nicht nur würdig 
vertreten, sondern dem 
Schützenleben auch 
neue Impulse gegeben. 
Wer den Terminkalender 
der Kamener Schützen 
kennt, mit nicht nur vie-

len vereinsinternen Ver-
anstaltungen, sondern 
auch den Ausmärschen 
zu den Schützenfesten 
der befreundeten Verei-
ne im Sommer und dem 
Besuch ihrer Königs-
bälle im Herbst, weiß, 
welch ein Schützengeist 
und eine Einsatzfreude 
zur Bewältigung dieser 
Aufgabe dafür erforder-
lich sind. Umso höher 
schätzen die Schützen 
die Leistung ihres Kö-
nigspaares, wenn – wie 
auch die meisten ihrer 
Vorgänger – beide voll 
im Berufsleben stehen.
Wer sind nun diese bei-
den, so überschwenglich 
schon zu Beginn ihrer 
Regentschaft gefeierten 
Schützenmajestäten?
König Norbert I. ist ein 
unverfälschter Kamener 
Junge, geboren 1958 
im Zeichen des Löwen, 
aufgewachsen an der 
Lünener Straße in einem 
– seitdem Vater Heinrich 
im Jubiläumsjahr 1970 
den Vogel abgeschossen 
hatte und mit Gattin 
Maria die Schützen 
regierte – königlichen 
Haus. Schon 1971 fand 
er selber Gefallen an der 
Schützensache und trat 
dem Verein bei. Richtig 
aktiv wurde er, als er 
1986 zum Königsadju-
tanten berufen wurde, ei-
gentlich zum „Königin“-
Adjutanten, denn seine 
erste Aufgabe war, der 
damaligen Königin Bar-
bara Caspari zur Seite zu 
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stehen. 1992 suchte der 
damalige Oberst Gustav 
Ebbinghaus einen tat-
kräftigen jungen Mann 
zu seiner Unterstützung, 
und Norbert Bachmann 
avancierte unter Beför-
derung zum Hauptmann 
zu seinem Adjutanten. 
Bereits 1994 reizte ihn 
eine neue Aufgabe, er 
übernahm von Jürgen 
Freese die Würde des 
Hofmarschalls und war 
fortan dafür zuständig, 
beim Schützenfest für 

das leibliche Wohl des 
Königspaares und seines 
Hofstaates zu sorgen. 
Als er 2002 selbst den 
Schützenthron erklomm, 
hatte er schon seit 2 Jah-
ren zusätzlich wieder in 
Diensten des Obersts als 
Adjutant gestanden. Da-
mit nicht genug, wählte 
ihn seine 2. Kompanie 
im Jahre 2001 zum Stell-
vertreter des Kompanie-
führers. Man darf wohl 
davon ausgehen, daß er 
auch nach seiner Kö-

nigszeit dem Kamener 
Schützenregiment wei-
terhin für anspruchsvolle 
Aufgaben zur Verfügung 
stehen wird.
Beruflich steht er seinen 
Mann als Automobilver-
käufer im Nutz-
fahrzeugbereich. 
Eine Neigung zu 
den vierrädrigen 
motorisierten 
Fortbewegungs-
mitteln hatte er 
schon im väter-
lichen Betrieb 
entwickeln kön-
nen. König Nor-
bert kann von 
sich sagen, daß 
er auch unserem 
demokratischen 
Gemeinwesen, 
dem Vaterland, 
gedient hat, und 
zwar in seiner traditions-
bewußtesten Formation, 
der Marine. Mit Stolz 
berichtet er von seinem 
Einsatz als Zeitsoldat in 
Kiel auf dem Zerstörer 
„Mölders“ und in Flens-

burg auf dem Minen-
transporter „Sachsen-
wald“, mit dem er auch 
das Mittelmeer kennen-
lernte. Natürlich ist er 
nach seiner Dienstzeit, 
die er als Steuermann im 

Range eines Obermaats 
beendete, der Kamener 
Marinekameradschaft 
beigetreten. Die Lie-
be zur See, zur Küste, 
hat ihn bis heute nicht 
verlassen, ein Wohnwa-

Standfest auch auf schwankendem Boden: 
König Norbert als Marinesoldat



gen steht am Jadebusen. 
Gemeinsam mit Ehefrau 
und Mitregentin Mary 
frönt er seinen Hobbies, 
dem Joggen und Radfah-
ren und natürlich dem 
geselligen Beisammen-
sein im Schützenverein 
(Motto: „Wo kann es 
schöner sein, als bei 
schönem Wetter in der 
Schützenheide?“).
Königin Marianne III., 
wie sie in den Annalen 
des Schützenvereins 
zu finden sein wird, ist 
ebenfalls ein Kamener 
Gewächs, aufgewachsen 
an der Oststraße. Schon 
als Kind, so erzählt sie, 
war sie angetan vom 
Chic und der Schönheit 
der Damenkleider, die 
sie bei den Schützen-
Polonaisen in ihrer 
Kindheit bewundern 
konnte. Eigentlich kein 
Wunder bei der Tochter 
eines Schneidermeisters! 

1993, als die 1. Kompa-
nie ihr Kompaniefest fei-
erte, fand sie Spaß an der 
Schützensache und trat 
der Frauengruppe der 2. 
Kompanie bei. Bereits 
ein Jahr später gab es 
dann eine Schützenhoch-
zeit mit ihrem Norbert. 
Schon 1997 wurde sie in 
den Vereinsvorstand als 
2. Schriftführerin ge-
wählt, eine Aufgabe, der 
sie sich bis heute wid-
met. In der ersten Reihe 
zu stehen, ist eigentlich 
nicht so ihre Sache, wie 
sie freimütig bekennt, 
aber umso fleißiger ar-
beitet sie im Hintergrund 
für den Schützenverein. 
Wer sie in den zurück-
liegenden Jahren ihrer 
Königinzeit erlebt hat, 
kann ihr jedoch nur at-
testieren, daß sie mit ih-
rer Aufgabe gewachsen 
ist und mit ihrer Art der 
Repräsentation uneinge-

schränkten Zugang zu 
den Herzen ihrer Schüt-
zen-„Familie“ gefunden 
hat. Im privaten Bereich 
teilt sie ihre Hobbies 
selbstverständlich mit 
ihrem Mann. „Wir beide 
sind ein Team,“ sagt sie, 
und das kann 
jeder, der die 
beiden in ihrer 
Regentenzeit 
beobachtet hat, 
nur dick unter-
streichen.
Diese Zeit geht 
nun zu Ende, 
die Schützen 
verabschieden 
Norbert und 
Marianne mit 
viel Lob und 
Dank. Wenn 
am 19. Juni der 
Vogel gefal-
len sein wird, 
wird ein neues 
Majestätenpaar 
die Kamener 

Schützentradition mit 
Schwung und Elan in der 
Öffentlichkeit vertreten. 
Daran haben wir Schüt-
zen nicht den geringsten 
Zweifel.

	 Wolfgang Freese
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Einstieg in die Schützenkarriere: 1986 
wird Norbert Adjutant bei Königin Barba-
ra Caspari
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Aus der Blütezeit des alten Schützenwesens
Städtische# König#schießen in Bre#lau 1738
Nach dem Dreißigjäh-
rigen Krieg folgte für 
das Schützenwesen im 
verwüsteten Deutsch-
land eine Periode des 
Niederganges. In einigen 
Gegenden, besonders in 
den größeren Städten, 
waren aber die alten 
Feste in das 18. Jahr-
hundert herübergerettet 
worden und hatten viel 
von ihrem alten Glanze 
erhalten oder im Laufe 
der Zeit wiedergewinnen 
können. 
Ein Beispiel davon ist 
uns für das Jahr 1738  
aus der schlesischen Me-
tropole Breslau überlie-
fert worden. Das Schüt-
zenfest hatte zu der Zeit 
durch seine Steifheit und 
sein anspruchsvolles Ge-
pränge eine Ausformung 
wie feierliche Staatsakte 
bekommen. Schlesien 
war damals noch ös-
terreichisch, und der 
örtliche kaiserliche Adel 
scheint die Schützengil-
den doch sehr beeinflußt 
zu haben. Die folgende 
Darstellung ist auszugs-
weise dem Bericht des 
Arztes Johann Christian 
Kundmann entnommen, 
wie sie der Schriftsteller 
Gustav Freytag um 1860 
in seinem Werk „Bilder 
aus der deutschen Ver-
gangenheit“ wiedergibt.

Jetziger Zeit observieret 
man bei denen Königs-
schießen folgende Solen-
nitäten (Feierlichkeiten). 

Am Pfingstdiensttage 
fähret der vorjährige 
König mit denen Herren 
Schützenältesten der 
Zwingerbrüderschaft 
wie auch anderen .... 
Freunden auf etlichen 
zwanzig Wagen in den 
Zwinger hinaus. (Unter 
Zwinger versteht man 
in dieser Zeit auch den 
Platz zwischen äußerer 
und innerer Burgmauer.) 

Beim Wagen gehen als 
Bediente der Schreiber, 
zwei Ausreiter, der Zieler 
und des Königs eigener 
Bedienter, (alle werden) 
daselbst mit Pauken und 
Trompeten empfangen. 
Darauf werden .... die 
Einkünfte des Königs 
den Herren Schützen 
vorgelesen und müssen 
diejenigen, so um das 
Königreich schießen 
wollen, ihre Namen 

eigenhändig unterschrei-
ben. Dann erscheinen 
zwei erbetene Herren 
Kommissarien (vom 
Stadtrat); die tragen 
spanische, mit Spitzen 
oder Kanten besetzte 
Mantelkleider und stel-
len sich .... dem König 
gegenüber auf, welcher 
in seinem Königsornat 
dasteht und den großen 
vergoldeten Vogel trägt. 

(Die Aufgabe der beiden 
Kommissare wird noch 
ersichtlich.) Nun begibt 
man sich zum Schießen.
Dieweil zufolge alten 
Herkommens nach einem 
Vogel geschossen wer-
den muß, so wird statt 
der Scheibe ein großer 
ausgeschnittener Vogel 
mit ausgebreiteten Flü-
geln aufgesetzt und nach 
diesem .....von jedem 
Schützen sechsmal ge-

schossen. Dem Könige, 
dem seine Ehrenzeichen, 
der große vergoldete 
Vogel, zu schwer ... 
zu tragen ist, wird ein 
kleiner silberner Vogel 
oder eine große Klip-
pe (= eine viereckige 
Medaille) angebunden. 
Er behält das Zeichen 
so lange, bis von einem 
andern ein Spiegelschuß 
(das ist wohl ein Treffer 
in einen bezeichneten 
Mittelpunkt) mit voller 
Kugel geschieht. Der 
(bisherige) König schie-
ßet allemal zuerst unter 
Pauken- und Trompe-
tenschall. Wenn diese 
Schüsse vorbei sind 
(d.h., wenn der Königs-
schuß gefallen ist) wird 
der neue König denen 
Herren Kommissariis, 
..... von dem Zwinger-
redner, welcher gemei-
niglich ein Advokat ist, 
durch eine wohlgesetzte 
Rede präsentiert, und 
dem Könige werden die 
gewöhnlichen (d. h., die 
üblichen) Geschenke 
überreicht. Der erste 
Herr des Rates antwortet 
mit einer ebensolchen 
Rede. Darauf wird zum 
.... Mahl gegangen und 
nach aufgehobener 
Tafel der König mit 
Pauken und Trompeten 
nach Hause begleitet. 
Oder der König und 
die Bruderschaft mar-
schieren mit Musik und 
Wein in der Stadt herum 
und beehren damit ihre 

Das historische Rathaus zu Breslau: Auch ein 
Schauplatz des Festes von 1738



(u.a.) guten Freunde. Am 
Mittwoch darauf gibt der 
König sein gewöhnliches 
Silberschießen, welches 
sechs Gewinste von Sil-
ber hat, die in Bechern 
und Löffeln bestehen. 
Nach Vollendung des-
selben gibt der König 
das erste Traktament (= 
Bewirtung).
Den Sonnabend darauf 
wird früh um 8 Uhr der 
König mit dieser Beglei-
tung in seinem kostbaren 
Ornat vor einem hoch-
edeln gestrengen Rat in 
die Ratsstube geführet, 
wo der Zwingerredner 
wieder eine Oration (= 
Rede) hält und für den 
König alle Immunitäten 
(d.h. hier Befreiung von 
öffentlichen Abgaben, 
Diensten und Lasten) 
ausbittet; der Herr Prä-
ses antwortet mit einer 
gleichmäßigen Rede, 
konfirmiert (= bestätigt) 
ihm sein Königreich, 
erteilt ihm die Königs-
benefizien (= Vergüns-

tigungen). Ein paar 
Wochen später findet ein 
Schießen statt, das man 
„Königs-Vorteil“oder 
„Pomeranzenschießen“ 
nennt. Man schießt 12 
„Rennen“ (=Durch-
gänge). Wer bei jedem 

Durchgang den besten 
und den schlechtesten 
Schuß hat, müssen sich 
beide vor das Schieß-
haus setzen. Dem ersten 

wird eine große Pome-
ranze auf einem zin-
nernen Teller gereicht, 
samt einem Gesundheits-
glase Wein, darum ein 
Rosenkranz, zugleich 
werden einige Verse zu 
seinem Ruhme vorgele-

sen, wobei Pauken und 
Trompeten sich hören 
lassen. Der schlechteste 
Schütze bekommt einen 
Quarkkäse in einen Nes-

selkranz gelegt auf einen 
hölzernen Teller, zusamt 
einem Glase Bier, wobei 
der Dudelsack und eine 
kleine Fiedel angestimmt 
wird; die Verse aber sind 
gemeiniglich sehr stach-
lich ...... Außerdem be-

kommt in allen Rennen 
jeder Schuß am äußers-
ten Rand der Scheibe 
eine Zitrone, und ebenso 
jeder, welcher auf der 
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Berlin 1849: Parade der Bürgergarde und Schützengilde vor Preußenkönig Friedrich Wil-
helm IV.
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Scheibe selbst eine Zitro-
ne, Pomeranze oder ei-
nen Quark trifft, welche 
auf diese .... gemalt sind. 
Alsdann wird wiederum 
zur Tafel gegangen, wo 
der Zwingerorator und 
der erste Ratsdeputierte 
Reden halten und ers-
terer die Fahnen und 
Gewinste für die bes-
ten Zweckschüsse und 
die Sieger in den zwölf 
Rennen unter Pauken 
und Trompeten austeilt. 
Darauf gibt der König 
ein kostbares Mahl, 
welches oft ziemlich 
bis zum Tagesanbruch 
währt. Über dem König 
hängt der große Königs-
vogel, er selbst sitzt auf 
einem großen Lehnstuhl 
mit Armen obenan. Von 

da wird der König nach 
Hause  ...... begleitet 
und diese Solennität 
nicht ohne Lustbarkeit 
geendet. Zuletzt gibt 
der König noch den Tag 
darauf ein Bratwurst-
schießen und setzt dabei 
Prämien von Silber 
und Golde aus; dieses 
Schießen wird wiederum 
mit einem Traktament 
und darauf folgendem 
Würfelspiel um Zinn 
geschlossen.

Wir sehen, daß das 
Schützenfest zur damali-
gen Zeit eine anspruchs-
volle Feierlichkeit ist. 
Es kann sehr bezweifelt 
werden, ob die nicht nä-
her bezeichneten Vortei-
le und Vergünstigungen 
die  Aufwendungen des 

Königs aufwiegen. Man 
tut gerne vornehm; im 
Wagen fahren, Bediens-
tete um sich haben, teure 
Mahlzeiten und Preise 
zu stiften ist fast die 
Hauptsache des Festes. 
Selbst zu seinen Mitbür-
gern zu sprechen ziemt 
sich für den König nicht, 
dafür leistet er sich einen 
Anwalt. Einige Elemen-
te der Festgestaltung 
sind auch heute noch 
Bestandteil des Fes-
tes, natürlich ohne alle 
dünkelhaften Aspekte. 
Bemerkenswert ist noch, 
daß sich in der Festbe-
schreibung noch einige 
alte, lustige Bräuche 
finden, die in abgewan-
delter Form sicher auch 
heute noch ein Schützen-
fest bereichern könnten. 

Erfreulicherweise feiern 
wir heute unsere Schüt-
zenfeste im Kreise der 
gesamten Bevölkerung, 
jedermann kann mitfei-
ern, auch das König-
sein ist erschwinglicher 
geworden; vieles ist ins 
Belieben des jeweiligen 
Königs gestellt worden. 
Im übrigen sind heute 
auch die Frauen dabei, 
was damals offensicht-
lich nicht der Fall war.

	 Wolfgang Freese
 

Fortsetzung von Seite 21
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Vogeltaufe:
„Herr auf seinem Besitz“

Ehrenoberst Heinrich Bachmann Pate für den Königsvogel
War im Jahre 2000 noch 
der Wunsch, die nieder-
gebrannte Schützenhei-
de wieder auferstehen 
zu sehen, die Inspiration 
für die damalige Köni-
gin Anneliese Lanowski, 
dem prächtigen Vogel 
den Namen „Phönix“ zu 
geben, so hatte sich die 
Schützenfamilie schon 
am frischen Glanz des 
neuen Schützen- und 
Heimathauses sattsehen 
können, bevor sie sich 
am 24. Mai 2002 tradi-
tionsgemäß in der Werk-
statt des Vogelbauers 
Karl Heinz Blaschke zur 
Vogeltaufe versammelte. 
Die stand denn auch ganz 
im Zeichen der Freude 
und des Stolzes über den 
so hervorragend gelun-
genen Wiederaufbau der 

Schützenheide.

Oberst Karl Heinz Mö-
cking konnte dazu zahl-
reiche Vereinsmitglie-
der, darunter auch 
Ehrenoberst Gustav 
Ebbinghaus, und 
Vertreter der be-
freundete Schützen-
vereine aus Methler, 
Südkamen und Os-
tenfeldmark begrü-
ßen. 

Passend zur Stim-
mung des Tages 
– Freude über die 
w i e d e r e r s t a n d e -
ne Schützenheide 
– war auch der Name 
„Heinrich“, den Köni-
gin Helga Potocki dem 
majestätischen Pflau-
menholzfedervieh mit 

einer Sektdusche zu-
eignete. Damit knüpf-
te sie in erster Linie an 
das langjährige Wirken 
von Ehrenoberst Hein-

rich Bachmann an, doch 
trugen auch schon neun 
Könige in der Vereins-
geschichte seit 1820  
diesen Namen. Außer-

dem hatte Königin Hel-
ga auch herausgefunden, 
daß dieser altdeutsche, 
früher sehr beliebte Vor-
name bedeutet, daß sein 

Träger „Herr auf seinem 
Besitz“ sei. 
Das würde man sich 
in seiner übertragenen 
Symbolik erst so recht 



25

vorstellen können, wenn 
beim Schützenfest am 
Tage des Vogelschießens 
der stolze Schützenvogel 
hoch über dem Festplatz 
auf seiner Stange thron-
te. Königin Helga faßte 
diese Erwartung in die 
Worte: „So möge denn 
unser Königsadler sich 
seiner Bedeutung würdig 
erweisen. Er soll wieder 
hoch und wehrbereit 
über unserer neu aufge-
bauten Schützenheide  

stehen.“ Natürlich konn-
te das auch für den noch 
unbekannten glücklichen 
Schützen gelten, der 
dem Adler „Heinrich“ 
den Fangschuß geben 
würde. Er würde nicht 
nur als König an der 
Spitze des Schützenre-
gimentes Kamen stehen, 
sondern sich symbolisch 
auch als Herrscher über 
das Stückchen Erde der 
Schützenheimat, näm-
lich der Schützenheide 

fühlen dürfen. Damals 
konnte jedoch noch nie-
mand voraussehen, daß 
der Sohn des Paten die-
ses Vergnügen haben 
würde.

Taufpate Heinrich Bach-
mann war sichtlich er-
freut über die Patenehre 
und bedankte sich mit 
einem kurzen Gedicht. 
Oberst Möcking dankte 
besonders Karl Heinz 
Blaschke für den ge-

lungenen Vogel und die 
Gastfreundschaft in sei-
ner Werkstatt. Königin 
Helga wünschte allen 
Schützen viel Glück 
beim Vogelschießen 
und viel Freude für den 
neuen König an seinem 
Amt. Die Teilnehmer der 
Taufe waren sich einig, 
wieder einen würdigen 
Festakt erlebt zu haben.

	 Wolfgang Freese
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Träger des Ordens 
Kömscher Bleier
Vereinsorden 
für verdiente Bürger
unserer Heimatstadt Kamen

1973 Herbert Heitfeld
1974 Hans Thiemann
1975 Friedhelm Ketteler
1976 Dr. Josef Weskamp
1977 Fritz Rethage
1979 Karl Mank

1983 Gustav Ebbinghaus
1994 Egon Pöhler
1996 Manfred Erdtmann
1998 Pfarrer Joh. Beule
2000 Willy Groß
2002 Thea von Barany
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Thea von Barany –
die erste Trägerin des Kömschen Bleiers
Elfmal ein Mann, jetzt 
endlich einmal eine 
Frau! Fast schien es so, 
als ob in Kamen nur das 
männliche Geschlecht 
in der Lage wäre, sich 
um das kulturelle und 
gesellschaftliche Leben 
in unserer Vaterstadt 
verdient zu machen. So 
wenigstens könnte man 
die Auswahl der bishe-
rigen Preisträger durch 
den Vorstand unseres 
Schützenvereines inter-
pretieren. Wahrschein-
lich hatte 1973, als 
diese Auszeichnung ins 
Leben gerufen und zum 
ersten Mal verliehen 
wurde, der damalige 
Schützenvorstand noch 
nicht an die Möglich-
keit gedacht, eine Frau 
mit einem Schützen-
orden auszuzeichnen. 
Zwar existierte schon 
die Frauengruppe der 
2. Kompanie, aber das 
Schützenbrauchtum war 
– historisch durchaus 
nachvollziehbar – in 
unserem Verein doch 
noch unverkennbar eine 
Männerdomäne. Erst all-
mählich nahmen Frauen 

im Verein Aufgaben und 
Rechte wahr, die bisher 
ausschließlich von Män-
nern ausgeübt worden 
waren. Vor dem letzten 
Schützenfest im Jahre 
2002 waren sich die 
maßgeblichen Personen 
im Vorstand dann aber 
schnell einig, daß die in-
zwischen erfolgte Besei-
tigung der Schranken für 

die Betätigung der Frau-
en in der Gesellschaft in 
unserem Gemeinwesen 
auch sichtbare Früchte 
getragen hatte.

 Nach dieser Erkenntnis 

fiel die Wahl sehr leicht. 
Mit Thea von Barany 
war eine Kandidatin 
gefunden, die sich in 
vorbildlicher Weise in 
unserer Stadt für ihre 
Mitbürger engagiert hat, 
und das schon seit vielen 
Jahren. Anläßlich ihres 
80. Geburtstages am 8. 
März 2002 titelte die 
hiesige Presse: „Streite-

rin für Seniorenrechte. 
Thea von Barany.....noch 
immer ehrenamtlich 
engagiert.“ Sich einzu-
setzen für die Mitbürger, 
die ansonsten wohl keine 
rechte Lobby für ihre 

Anliegen haben, und ih-
nen eine hörbare Stimme 
zu leihen, darin sah und 
sieht sie ihre Aufgabe. 
Seit 1976, dem Jahr der 
Gründung, ist sie im 
Stadtseniorenring aktiv, 
zunächst als Beisitzerin 
im Vorstand, von 1984 
bis 1996 als dessen Vor-
sitzende, seitdem ist sie 
Ehrenvorsitzende. Sie 
leitete die Seniorenrun-
den der Stadt und berei-
tete auf vielen Senio-
renfahrten ihren älteren 
Mitbürgern erholsame 
und vergnügliche 
Stunden. Obwohl selbst 
gebürtige Westfälin aus 
Cappenberg, galt ein 
Jahrzehnte währender 
Einsatz, darunter lange 
Jahre als Vorsitzen-
de, dem Schlesischen 
Frauenverein, dem sie 
sich als Ehefrau eines 
gebürtigen Schlesiers 
besonders verbunden 

fühlt. Auch ist Thea von 
Barany überzeugt, daß 
man als Staatsbürger(in) 
nicht abseits stehen soll, 
und hat sich deshalb in 
einer namhaften traditi-
onsreichen politischen 

Nach der Laudatio von Oberst Möcking gratuliert Vorsitzender Dieter 
Grundmann mit einer Urkunde
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Partei engagiert.

Karl Heinz Möcking, 
dem als Oberst des 
Kamener Schützenregi-
mentes traditionellerwei-
se die Rolle zufiel, die 
Laudatio zu halten und 
der frischgebackenen 
Preisträgerin den Orden 

„Kömscher Bleier“ zu 
überreichen, hatte es 
angesichts dieser Ver-
dienstfülle recht leicht, 
diese ehrenvolle Auf-
gabe zu erfüllen. Das 
geschah am 1. Juni 2002, 
am Tage des Vogelschie-
ßens nach dem oekume-
nischen Gottesdienst in 

der Schützenheide. „Wer 
in Kamen an Senioren-
arbeit denkt, der denkt 
auch unweigerlich an 
Thea von Barany!“ rief 
Möcking aus und be-
schloß seine Ansprache 
mit den Worten: „Wir 
wünschen Ihnen bei 
Ihrer wertvollen Arbeit 

für die nächsten Jahre 
viel Kraft, Glück und 
Gesundheit!“. Diesen 
Wünschen schließen sich 
alle Schützinnen und 
Schützen unseres Ver-
eins gerne an.

	 Wolfgang Freese  



Das Blasorchester Mu-
sikfreunde „Westfalen-
Echo“ Kamen wurde im 
Jahre 1985 gegründet 
und konnte sich bei zahl-
reichen Auftritten mu-
sikalisch präsentieren, 
besonders in Kamen und 
der näheren Umgebung. 
Bedeutsam waren und 
sind auch musikalische 
Auftritte bei Konzertrei-
sen nach Lüttich/Bel-
gien, Montreuil-Juigné 
/Frankreich, Ängelholm/
Schweden und Békésca-
ba/Ungarn.

Immer wieder konnte 
Kamens „Westfalen-
Echo“ musikalisch be-
weisen, daß Blasmusik 
nicht nur Marsch- und 
Volksmusik bedeutet, 
sondern auch konzertan-

te Musikstücke und Titel 
aus der aktuellen Pop-
Szene zum Repertoire 
gehören.

Um auch den musi-
kalischen Nachwuchs 
zu aktivieren, hat das 
„Westfalen-Echo“ ein 
Nachwuchs-
förder-
konzept 
erfolg-
reich 
gestartet. 
Entspre-
chend 
des Stel-
lenwer-
tes der 
Jugend-
arbeit 
kümmern 
sich eine 
Ju-

gendleiterin und ein 
Jugendleiter um vielfäl-
tige Aktivitäten für die 
jugendlichen Mitglieder 
des Orchesters.

Auch die Geselligkeit 
kommt nicht zu kurz, 
wird sie doch regelmä-

ßig bei außermusikali-
schen Aktivitäten wie 
Schneefahrt, Radtour 
oder Städtereisen ge-
pflegt.

Uwe Fleißig
Geschäftsführer
Tel.: 02307/84684
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Das „Westfalen-Echo“ stellt sich vor

Der Spielmannszug Sandbochum
Der Spielmannszug 
„Grün-Weiß“ Sandbo-
chum stellt sich vor:

Mitten in der Infla-
tionszeit wurde der 
Spielmannszug „Grün-
Weiß“ Sandbochum 
von musikbegeisterten 
Idealisten im Jahre 1922 
gegründet. Die Vereins-
farben symbolisieren 
die Heimatverbunden-
heit der Spielleute, 
die grünen Tannen des 
Gründungsortes und den 
weißen Sand des Lippe-
strandes. Nach schwie-
rigen Anfängen erlebte 
der Verein nach dem 
Kriege einen raschen 

Aufschwung. Schon seit 
den 50er Jahren wird 
erfolgreich Jugendarbeit 
betrieben. Traditionell 
ist die Verbundenheit mit 
dem Schützenwesen, be-
sonders 
mit den 
Schüt-
zenver-
einen 
in der 
näheren 
Umge-
bung, 
bei deren 
Fes-
ten der 
Verein 
mitwirkt.  
Auch 

bei Rosenmontagszügen 
und Maifeiern stellen die 
Spielleute ihr Können 
unter Beweis. Selbstver-
ständlich wird auch die 
Geselligkeit gepflegt, 

was auch durch viele 
Ausflugsfahrten zum 
Ausdruck kommt. Der 
Verein sieht guten Mutes 
in die Zukunft.
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Sunshine Dance- and Showband
Sunshine, als besonde-
re Attraktion, verleiht 
Ihrer Gala, Open-Air- 
oder PR-Aktion, Ihrem 
Betriebsfest oder Ihrer 
privaten Party die ganz 
persönliche Note.
Selbstverständlich sind 
wir mit der modernsten 
Technik und Orchester-
elektronik ausgerüstet, 
die wir Ihnen für An-
sprachen und Playbacks 
gerne zur Verfügung 
stellen.
Entertainment & Life-
Atmosphäre!
Hier erleben Sie fünf 
erfahrene Musiker, die 
es verstehen, auch den 
letzten Stimmungsmuf-

fel mitzureißen.

Rahmenprogramme...
...können Sie natürlich 
auch über uns buchen. 
Durch unsere langjähri-
ge Bühnenpraxis haben 
wir Verbindungen zu 
Top-Künstlern aus dem 
Showbusiness wie Zau-
berei, Travestie, Gesang, 
Limbo-Dance etc.

Musik vom Feinsten!
Rhythmen, die jeden 
Tänzer packen, und 
die temperamentvolle 
Sängerin Martina, die 
mit ihrer phantastischen 
Lifestimme jedes Publi-
kum begeistert!



FÜNF NETTE JUNGS 
PRÄSENTIEREN 

Fünfstimmiger MÄN-
NERGESANG, kombi-
niert mit professioneller 
Instrumentierung von 
rockigen Gitarren
und fetzigen Drums bis-
hin zu modernen Syn-
thesizersounds. OLDIES 
wie sie sein sollten, 
nicht lauwarm
nachgespielt, sondern 
kraftvoll mit der Power 
der 60er. Dazu perfekter 
Satzgesang, der selbst 
manche
„Originale“ blass ausse-
hen läßt. HIGHLIGHTS 
der 70er bis heute, ob 
von Huey Lewes, Bryan 
Adams, Dire
Straits, Gary Moore 
oder Westernhagen aktu-
ell und überzeugend.

BIRDIE ist eine richti-
ge Band.

Kein zusammengewür-
felter Haufen beliebig 
austauschbarer Musiker, 
sondern fünf
Freunde, die auch in ih-
rer Freizeit viel gemein-
sam unternehmen, und 
denen man den

Spaß an der Musik bei 
jedem Auftritt anmerkt. 
Besonderes Augenmerk 
wir d dabei auf
den mehrstimmigen 
Satzgesang gelegt, 
was insbesondere die 
a‘capella Nummern der
Band eindrucksvoll 
zeigen.
Halbherzig herunter-
gedudelte Oldies wird 
man bei BIRDIE nicht 
erleben.

Teilnehmende
Vereine
●	 Bürgerschützenverein 
	 1865 e.V. Holzwickede

●	 Schützenverein 
	 Südkamen/
	 Kamen-Süd 1830 e.V.

●	 Schützenverein 
	 Königsborn-Colonie

●	 Schützenverein 
	 Methler 1830 e.V.

●	 Schützenverein 
	 Bergkamen 1840 e.V.

●	 Schützenverein 
	 Overberge 1833 e.V.

●	 Schützenverein 
	 Bergkamen-
	 Weddinghofen 1851 e.V.

●	 Schützenverein 
	 Ostenfeldmark

●	 V. Kompanie
	 Lünen-Beckinghausen

●	 Knappenverein 
	 „Kameradschaftliche 
	 Eintracht“ Kamen

●	 Märker Schützen-
	 gemeinschaft 1994 e. V.

31

In welke Strote man auk steiht,
Et süht de scheiwe Turm -
Un wat do üm de Wiäge geiht,
Hei weit en Liäwenssturm!

Domet hei bietter liuschen kann,
Hett hei sick sachte döppt-
Diu meinst, hei wüßte nichts dovann,
Gleuf jo nich, dat hei schlöppt!

Hei hiät all manchet leiwe Johr
Dat Spielwerk sich beseihn,
Bläos dat hei schwiegen deit dovann-
Dorüm kast diu die frein!

Ob´t liuschen dah iß hei bedacht,
Vann´t Oller an de Tiet,-
Doch nimm en bietken die in acht,
Dat hei nich alles süt!

Wir Schützen sind heimatverbundene Menschen. Unsere Vorfahren waren genau so heimatverbunden wie wir 
heute, vielleicht noch etwas mehr. Das drückte sich auch in ihrer Sprache aus, dem Kamener Platt, Davon 
eine Kostprobe, wie sie im Heimatkalender 1927 für Kreis und Stadt Hamm, Unna, Kamen, Fröndenberg zu 
finden ist.

De scheiwe Turm van Komen!
 Von Emil Busch, Kamen.
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Elli Artmann
Heinrich Bachmann
Gustav Ebbinghaus
Willi Emde
Heinrich Gerdes
Friedhelm Gonnermann

Herbert Grobelny
Helmut Karpinski
Erwin Keining
Erwin Klus
Irmgard Mielke
Marianne Pusch

Franz Pusch
Gerhard Riemann
Fritz Rüther
Karl-Udo Schultze
Theo Wilking

Ehrenmitglieder
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So war das Schützenfest 2002: 
Rückblick mit Freude

Freude, Sonne, Tradition –
Einst der Vater, jetzt der Sohn!

Die Leser mögen dem 
Chronisten verzeihen, 
wenn er mit diesem 
Zweizeiler nicht gerade 
einen Höhepunkt deut-
scher Dichtkunst kreiert 
hat. Unbestreitbar jedoch 
ist alles darin enthalten, 
was das Schützenfest 
2002 geprägt hat und 
was in der Vereinschro-
nik Bestand haben wird:

- Freude am Fest ist das 
Wichtigste. Für sie hat 
auch unser Oberst kein 
Kommando, sondern sie 
erwächst aus der Vor-
freude, aus dem Willen 
zum Zusammenhalten 
und Zusammenwirken 
aller Beteiligten bei der 
Vorbereitung und Durch-
führung des Festes. Ist 
das gegeben, dann kann 
der Funke der Begeis-
terung auch auf alle 
Schützen und Festgäste 
überspringen.

- Sonne, das gute Wetter 
zum Fest ist natürlich 
eine hochwillkommene 
Beigabe, die die Fest-
freude 
sich erst 
richtig 
entfalten 
läßt. Daß 
aber auch 
Unbilden 
des Wet-
ters der 
festlichen 
Stim-
mung 
keinen 
Abbruch 
zu tun 
brauchen, 
haben 
die 
Kamener Schützen beim 
Fest 2000 bewiesen.

- Tradition ist das 
Zauberwort, das die 
Kamener Schützen über 
alle Widrigkeiten der 

Zeiten, über alle Mei-
nungsverschiedenheiten 
und interne - wie man 
so anschaulich sagt 

- „Häkeleien“ hinweg, 
erst zu einer „Schützen-
familie“ verbindet. Die 
zweite Zeile zeigt einen 
Aspekt dieser Tradition, 
wie er in der heutigen 

schnellebigen Zeit nur 
noch in wenigen Verei-
nen und Organisationen 
zu finden ist. 32 Jahre 

nach dem Vater gelang 
es dem Sohn, die be-
gehrte Königswürde im 
Kamener Schützenver-
ein zu erringen. Diese 
Tatsache ist ein Zeichen 

Gala-Appell: Der Oberst mustert seine Schützenscharen...

...Die Königin hat sichtbar ihre Freude daran.
Ein prophetisches Bild? Hofmarschall Norbert Bachmann 
neben dem noch amtierenden Königspaar
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dafür, daß Schützengeist 
und Schützenbrauchtum 
häufig wie ein Familien-
erbstück von Generation 
zu Generation weiterge-
geben wird. Selbst vier 
oder fünf Generationen 
sind in Familien, die 
dem Kamener Schüt-
zenwesen anhängen, 
nachweisbar. Für uns 
Heutige, das muß mit 
Nachdruck gesagt wer-
den, kann damit allen-
falls eine Verpflichtung, 
aber kein Anspruch auf 
irgendwelche Vorrechte 
verbunden sein.

Doch wollen wir uns nun 
an das Fest 2002 erin-
nern. Ein guter Brauch 
will es, daß der Oberst 
zum Auftakt des Festes 
sein Regiment mustert 

und seine „Truppe“ auf 
die kommenden Ereig-
nisse, den Festablauf und 
die damit verbundenen 
„Strapazen“ einstimmt 
und Gelegenheit nimmt, 
vergangenen Einsatz zu 
belohnen und für neue 
Mühen zu begeistern. 
Dazu dient der Gala-
Appell. Sind die Beteili-
gung und die Stimmung 
gut, dann darf sich auch 
der Oberst (und natür-
lich auch der Vorstand) 

belohnt fühlen, denn für 
den, dessen Aufgabe es 
unter anderem ist, zu 
belohnen und zu ermun-
tern, gibt es ja eigentlich 
sonst keine Instanz im 
Verein, die ihn und seine 
Verdienste loben und 
würdigen könnte.

Also Gala-Appell 2002. 
Eine Ehrungs- und Be-
förderungsflut leitete das 
Fest ein. Auszeichnun-
gen des Westfälischen 
Schützenbundes zierten 
nun manchen Schützen-
rock mehr. Hervorzuhe-
ben ist das silberne Eh-
renzeichen für Siegfried 
Zapf, dessen Verleihung 
Vorsitzender Dieter 
Grundmann bekannt gab, 
sowie die Kölner Me-
daille für Franz Pusch, 

Ehrenscheibenmaler 

und Mitschöpfer unseres 
Regimentsliedes. Die 
vielen Beförderungen 
durch Oberst Karl Heinz 

Möcking dokumentier-
ten engagierten Einsatz 
der Schützen und ein 
reges Vereinsleben. Lob 
und Dank ernteten auch 
einige Schützenbrüder 

für ihren Einsatz zur völ-
ligen Wiederherstellung 
und Ausschmückung 
unserer Schützenheide. 

Ein besonderer Dank 
galt dem Königspaar 
Ferdi und Helga Poto-
cki für die Stiftung der 
Vitrine, in der die rekon-
struierte Königsbilderga-
lerie wieder ihren Platz 
fand. Dieter Grundmann 
präsentierte stolz die Ge-
schenke einer Kamener 
Familie: zwei wertvolle 
silberne Schützenlöffel 
und ein Originalfoto 
vom Schützenfest 1902.

Am Freitagabend zog 
der Große Zapfenstreich 
am Koppelteich zur Ver-
abschiedung des noch 

Ehrensache: Das Totengedenken auf dem Friedhof

Zum Zapfenstreich: Die Fahne wird abgeholt.

Impressionen im Fackelschein.

Jetzt wird`s spannend: Die Zuschauer im Banne des Vogel-
schießens
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amtierenden Königspaa-
res wieder zahlreiche 
Zuschauer in ihren Bann.

Der Samstag, der Tag 
des Vogelschießens, 
präsentierte sich mit 
„Kaiserwetter“. 
(Um Mißverständnis-
sen vorzubeugen, sei 
hier eingefügt, daß der 
Begriff für dieses meteo-
rologische Geschenk aus 
dem kaiserlich-wilhel-
minischen Deutschland 
auf uns gekommen ist; 

keinesfalls entspringt 
es dem Bedürfnis der 
Kamener Schützen, von 
einem „Kaiser“, re-
präsentiert zu werden, 
der schon in einigen 
Schützenvereinen pro-
klamiert worden ist, 
wenn ein Schütze zum 
zweiten Male den Vogel 
abgeschossen hatte. 
Das hat es in unserer 
Vereinsgeschichte bisher 
nur einmal gegeben, und 
zwar in der ersten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts, 
als noch keiner an einen 

Kaiser Wilhelm 
dachte.) 
Im traditionel-
len oekume-
nischen Feld-
gottesdienst, 
gestaltet vom 
evangelischen 
Pfarrer Hans-
Martin Böcker 
und seinem 
katholischen 
Amtsbruder 
Johannes Beule, 
lobte Pfarrer 
Beule in seiner Predigt 

die von 
den 
Schützen 
geleistete 
Arbeit 
zum 
Wieder-
aufbau 
der 
Schüt-
zenheide 
und wies 
auf den 
letztend-
lich re-
ligiösen 
Charak-

ter und Ursprung aller 
Feste hin. Nachdem 

Oberst 
Karl 
Heinz 
Möcking 
Thea von 
Barany, 
die erste 
Trägerin 
unseres 
Vereins-
ordens 
„Köm-
scher 
Bleier“, 
dekoriert 
hatte 
(bisher 
11 mal 

an gestandene 
Männer ver-
geben), be-
gann, von der 
Schützenschar 
sehnlichst er-
wartet, das Vo-
gelschießen. 
Wie immer, 
versuchten 
Schützen und 
Schützinnen 
zunächst, 
eine der heiß 
begehrten 

Insignien zu ergattern, 
letztere allerdings ohne 
Schießglück. Den ersten 
erfolgreichen Treffer gab 
Michael Knoblauch ab: 
der 77. Schuß sicherte 
ihm den Reichsapfel. 
Den linken Flügel holte 
sich Klaus Muermann 
mit dem 142. Schuß. 
Neuer Kronprinz wurde 
Jochen Schultebraucks 
mit dem 168. Schuß. 
188 Schüsse brauchte 
es, bis der rechte Flü-
gel an Zülküf Sönmez 
ging, und mit dem 194. 
Schuß beendete Klaus 
Gube die Insignienjagd 

Viel Holz vor der Brust: Der neue König auf den Schul-
tern seiner Schützen.

Vom Hofstaat umrahmt: Das neue Königspaar ist proklamiert.

In festlichem Glanz: Das Königspaar und sein Hofstaat beim Vorbeimarsch des 
Festzuges.
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und schoß das Zepter ab. 
Dann begann mit fort-
schreitendem Zerrupfen 
des Holzadlers ein sich 
steigender Wettkampf 
um die Königswürde. 
Am Ende waren es 
noch fünf Anwärter 
auf den Schützenthron. 
Reiner Seidel, Christi-
an Langhorst, Michael 
Knoblauch, Klaus Gube 
und Norbert Bachmann 
erprobten ihre Treff-
sicherheit im Finale. 
Schließlich fegte Norbert 
Bachmann mit dem 643. 
Schuß den noch ansehn-
lichen Rest des Königs-
vogels von der Stange. 
So kam es zu dem 
denkwürdigen Ereignis, 
daß der Sohn des Vogel-
taufpaten dem Adler den 
Garaus machte und das 
32 Jahre nachdem der 

Vater beim Jubiläumsfest 
1970 dieselbe Heldentat 
vollbracht hatte.
Nach der Proklamation 
präsentierte sich der 
neue, von den Schüt-
zen stürmisch bejubelte 
König 
Norbert 
I. seinen 
„Unter-
tanen“. 
Mitre-
gentin 
an seiner 
Seite 
wurde 
ganz 
selbst-
ver-
ständlich 
Gattin 
Mary, die 
als Marianne III. in die 
Annalen unseres Regi-
mentes eingeht. In den 

Hofstaat 
berief 
das neue 
Majestä-
tenpaar 
Jochen 
und 
Brigitte 
Schulte-
braucks, 
Ferdi-
nand und 
Helga 
Potocki, 
Micha-
el und 
Kerstin 

Knoblauch, Klaus und 
Astrid Gube, Reiner und 
Monika Seidel, Christian 
und Gisela Langhorst, 
Zülküf Sönmez und 
Brunhilde Gottwald, 

Siegfried und Helga 
Zapf, Manfred und Ur-
sula Scholz, Bernd und 
Ulla Werner sowie Franz 
und Marlies Meuser. 
Zum Dienst verpflichtete 
König Norbert außerdem 
noch Wolfgang Freese 
als Hofmarschall so-
wie Jörg Schluckebier 
und Markus Scholz als 
Königsadjutanten. Der 

Schützenball mit dem 
Trio Barbarossa be-
schloß einen herrlichen 
Tag, ganz wie ihn die 
Schützen und ihre Gäste 
lieben.

Bei strahlendem Sonnen-
schein konnte am Sonn-
tag der Festzug mit zahl-
reichen Gastvereinen der 
Kamener Bevölkerung 
die bunte Vielfalt und 
Festfreude der Schützen 
vor Augen führen. Die 
Polonaise am Abend in 
der Schützenheide war 
ein weiterer Glanzpunkt 
des Festes. Die Zu-
schauer genossen einen 
festlichen und ästhe-
tischen Anblick. Der 
Große Schützenball und 

besonders der Schützen-
kehraus am Montag mit 
dem fulminanten Auf-
tritt des Panikorchesters 
aus Lünen hinterließen 
bei allen Schützen und 
unseren Gästen den Ein-
druck, daß auch dieses 
Fest wieder rundum 
gelungen war.

Wolfgang Freese 

Festliches Gedränge: Der Einzug ins Festzelt.

Der elegante Höhepunkt: Die Polonaise.



Am 14. April 2003 
konnte sich unser Schüt-
zenverein über eine 
besondere Anerkennung 
freuen. 
Der Sozialver-
band Deutsch-
land (SoVD, 
früher als 
„Reichsbund“ 
bekannt), der 
behinderte und 
ältere Mitbürger 
in Rechtsan-
gelegenhei-
ten berät und 
betreut, zeich-
nete den Verein 
dafür aus, daß 
er bei Planung 
und Wiederauf-
bau der abge-
brannten Schützenheide 
besonders auf die Be-
lange behinderter Men-
schen geachtet hat. Für 
die Schützen eigentlich 
eine Selbstverständlich-
keit, haben sie doch mit 
Christiane Latzke eine 
an den Rollstuhl gebun-

dene Ausnahmeschützin 
in ihren Reihen aufzu-
weisen. Der Zugang zum 
Gebäude, die Schieß- 
und Kegelanlagen sowie 

die Sanitäreinrichtungen 
entsprechen in optima-
lem Maße den Bedürf-
nissen unserer behinder-
ten Mitmenschen. 
Das blieb auch dem 
Vorstand des SoVD-
Bezirkes Hamm-Unna 
nicht verborgen, und 

so überreichte er im 
Rahmen einer kleinen 
Feierstunde im Schüt-
zen- und Heimathaus 
den stolzen Schützen die 

vom SoVD-Bun-
desvorstand vergebene 
Plakette. Dazu war eine 
Abordnung des SoVD 
unter Führung des 2. 
Bezirksvorsitzenden 
Axel Blaustyak und mit 
dem Ehrenvorsitzenden 
des Bezirkes, Heinz Sal-

feld, erschienen. Unser 
1. Vorsitzender Dieter 
Grundmann zeigte sich 
in seinen Dankeswor-
ten sehr beeindruckt 

und versprach, die 
Plakette an einem 
würdigen, hervor-
gehobenen Platz an 
der Außenwand der 
Schützenheide an-
bringen zu lassen. 
Das ist inzwischen 
geschehen.

Die Plakette weist 
neben dem Behin-
derten-Logo fol-
gende Inschrift auf:

„Ein gutes Bei-
spiel. Überlegt 
geplant – an Be-

hinderte und Ältere Mit-
bürger gedacht. Sozial-
verband Deutschland, 
Bezirk Hamm-Unna. 
Partner in sozialen 
Fragen.“
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SoVD: Auszeichnung für behindertengerechtes Bauen

Foto: Batz
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Der 12. Oktober 2002 
war für unseren 1.Vor-
sitzenden Dieter Grund-

mann ein besonderer, 
ein großer Tag. Aus der 
Hand des Präsidenten 
des Westfälischen Schüt-
zenbundes Klaus Stall-
mann erhielt er auf dem 
Westfälischen Schützen-
tag in Ennigerloh eine 
der höchsten Auszeich-
nungen des Deutschen 

Schützenbundes, das 
Ehrenkreuz in Bron-
ze. Damit wurde sein 

unermüdliches 
Arbeiten für das 
Schützenwesen, 
insbesondere für 
seinen Verein 
gewürdigt. Erst 
zum zweiten 
Mal in der Ver-
einsgeschichte 
(als erster hatte 
der unvergesse-
ne Gerd Muer-
mann diese Aus-
zeichnung 1989 
erhalten) wurde 
ein Mitglied der 
Kamener Schüt-
zen mit diesem 

Ehrenkreuz dekoriert.
Dieter Grundmann trat 
1971 dem Schützenver-
ein bei und engagierte 
sich bald in der 4. Kom-
panie als stellvertreten-
der Kompanieführer und 
war auch Kompaniekö-
nig. Von 1994 bis 1999 
war er 2. Vorsitzender 

und folgte dann Albert 
Höpner im Amt des 1. 
Vorsitzenden. 1996 bis 
1998 repräsentierte er 
den Verein als Schützen-
könig. 

Noch kein Jahr nach 
Übernahme des Vorsit-
zes wurde er im No-
vember 1999 durch den 
vernichtenden Brand 
unseres Schützen- und 
Heimathauses vor 
eine riesige Aufgabe 
und Bewährungsprobe 
gestellt. Dieter Grund-
mann stellte sich sofort 
an die Spitze derer, die 
einen Neubau der Gast-
stätte, der Kegelbahnen 

und der Schießanlagen 
nach modernsten Ge-
sichtspunkten forder-
ten. Fortan wirkte er 
unermüdlich für diese 
große Sache. Familie 
und Beruf waren für ihn 
in der ganzen Phase der 
Planung und des Wie-
deraufbaus zweitrangig. 
Die Verhandlungen mit 

Brauereien, Industrien, 
Architekten, Banken, 
Versicherungen, Sach-
verständigen, Behörden 
und Handwerkern erfor-
derten alle seine Kraft 
und Fähigkeiten. Nahezu 
täglich war er auf der 
Baustelle anzutreffen. 
Auch nach der Wiederer-
öffnung im Januar 2002 
war für unseren Vor-
sitzenden noch viel zu 
erledigen.
Besonders muß auch 
sein Einsatz für unsere 
behinderte Sportschützin 
Christiane Latzke her-
vorgehoben werden, der 
durch die vielen Erfolge 
dieser Sportlerin reich-

lich belohnt wurde. 
Oberst Karl Heinz 
Möcking hat ihm beim 
Schlußappell 2002 im 
Namen des ganzen 
Schützenregimentes 
ganz herzlich zu der 
hohen Auszeichnung 
gratuliert.

	 Wolfgang Freese

Hohe Ehre für Dieter Grundmann
Auszeichnung des Deutschen Schützenbundes

WSB-Präsident Stallmann überreicht die 
Auszeichnung

Links a Madel, rechts a Madel: Dieter Grundmann strahlt.



Stefan Nienaber Bau GmbH 
Tel. 02532/95890 · www.nienaber-bau.de

Besuchen Sie unsere wohnfertig eingerichteten
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Außerdem erwartet Sie unsere Ausstellungshalle,
Kaffee und Kuchen, Ponystreicheln, Kinderspaß,
und vieles mehr: Mo-So 10-17 Uhr, an der B51,
Gewerbegebiet Nord, Eintritt frei!

• Über 70 verschiedene Massivhäuser im
Programm, jedes als supersparsames,
modernstes 2-Liter-Viebrockhaus möglich.

• Garantiert nur 3 Monate Bauzeit.
• Stein auf Stein gebaute Qualität.
• Mit dem Wohnsiegel ausgezeichnet.
• Zum günstigen Alles-inklusive-Festpreis.
• Inkl. Fertigstellungsbürgschaft, Bauherren-

Schutzbrief®, Gewährleistungsbürgschaft.
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Die vergangenen zwei 
Jahre brachten den Mit-
gliedern der 1. Kompa-
nie und ihren Familien 
in gewohnter Weise 
stimmungsvolle und 
kameradschaft-
liche Stunden, 
auch im Kreise 
unserer Schwes-
terkompanien. 
Erfreulicher-
weise war das 
Engagement 
unserer Mit-
glieder immer 
so groß, daß 
alle anfallenden 
Aufgaben und 
Arbeitseinsätze, 
ohne die nun 
mal keine Feier 
stattfinden kann, 
bewältigt wer-
den konnten.

Höhepunkt des Kompa-
nielebens in 2002 war 
sicherlich das Frühlings-
fest zu Ehren unseres 
Kompaniekönigspaares 
Peter Hollendung und 
Rosi Gehrmann. Der 
festlich geschmückte 
Schießstand in unserer 
in strahlendem Glanz 
wiedererrichteten Schüt-
zenheide lieferte den 
geeigneten Rahmen 
dafür. Bemerkenswert 
angenehme musikalische 
Unterhaltung bot das 
Duo „Martin & Ulla“. 
Das zu Gehör gebrachte 
Repertoire deckte die 
musikalischen Interes-

sen der meisten unserer 
Gäste ab. Da auch für 
das leibliche Wohl gut 
gesorgt war, konnten 
wir uns an einem gelun-
genen Abend erfreuen. 

Allerdings heißt es 
Abschied nehmen von 
dieser unserer Traditi-
on. Wegen allzu vieler 
Termine im Schützen-
kalender wollen wir 
zukünftig zugunsten der 
Regimentsveranstaltun-
gen auf das Frühlingsfest 
verzichten.

Weihnachtsfeiern gibt es 
in jedem Jahr in großer 
Anzahl, so daß wir nicht 
eine weitere hinzufügen 
wollten. Aber ganz ohne 
ein gemütliches Zusam-
mensein konnten wir uns 
einen Jahresausklang 
auch nicht vorstellen. 
Ein passendes Konzept 
stand zur Verfügung, und 

so stieg am Nikolaustag 
2002 in der „Schwim-
merklause“ zum ersten 
Mal eine „Greuel-Par-
ty“. Darunter darf man 
sich nun keinen „Hallo-

ween“-Verschnitt für die 
reifere Jugend vorstellen. 
Die Idee dabei ist, daß 
jeder Teilnehmer (natür-
lich auch die weibliche 
Ausführung) ein origi-

nelles, lustig-greuliches, 
witzig-häßliches Präsent 
in neutraler Verpackung 
mitbringt, das dann nach 
besonderen Spielregeln 
einen neuen Besitzer 

findet. Höhepunkt 
ist ein zeitlimi-
tierter Wettkampf 
um das „schöns-
te“ Geschenk, der 
durch einen würfel-
geführten Zwangs-
umtausch gestaltet 
wird. Alle waren 
voll bei der Sache 
und amüsierten sich 
so köstlich, daß 
auch das Jahr 2003 
mit einem solchen 
Unterhaltungsabend 
seinen Abschluß 
fand.

Mit besonderer Freude 
und Spannung feiert 
die Kompanie stets ihr 
Kompaniefest, schließ-
lich ist der Höhepunkt 
ja das Vogelschießen 
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AUS UNSEREM VEREINSLEBEN . . .
I. Kompanie

Gleich wechselt die Schärpe ihre Trägerin: Von Rosi zu Annelie. Foto: Ulrich Bonke
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zur Kürung einer neuen 
Kompaniemajestät, bei 
dem sich alle Mitglieder, 
Schützen wie Schützin-
nen, beteiligen können. 
Am 10. Mai 2003 war 
dann wieder der große 
Tag, und zwar wieder 
in der Schützenheide. 
Bereits am Vorabend war 
der Vogel im Kreise der 
Kompaniemitglieder von 
der Noch-Königin Rosi 
Gehrmann zu Ehren des 
Erbauers K. H. Blaschke 
auf den Namen „Karl 
Heinz“ getauft worden. 
Mit der Taufe folgten 
wir erstmalig dieser 
guten Schützensitte. 
Länger als erwartet hielt 
ein spannender End-
kampf die Zuschauer in 
Atem. 4 Thronanwärter 
und eine Thronbewer-
berin stritten noch um 
den begehrten Titel, und 

schließlich war Frank 
Weber mit dem 345. 
Schuß der glückliche 
Sieger. Zu seiner Köni-
gin wählte er Annelie 
Freese, die bereits 1995 
– 1997 Mitregentin 
gewesen war. Oberst 
Karl Heinz Möcking ließ 
es sich nicht nehmen, 
die neuen Majestäten 
zu proklamieren. Paral-
lel zum Vogelschießen 
boten wir für alle Fest-
teilnehmer den beliebten 
Triathlon-Wettbewerb 
an, bei dem mit Glück 
und sicherer Hand das 
Können beim Knobeln, 
Darten und LG-Schießen 
bewiesen werden mußte. 
Die Schützenschar und 
unsere Gäste erlebten 
einen Tag mit viel Spaß 
und guter Schützengesel-
ligkeit. Dem Ex-Königs-
paar Peter Hollendung 

und Rosi Gehrmann 
danken wir herzlich für 
ihren unermüdlichen 
Einsatz zum Wohle der 
Kompanie, dem neuen 
Majestätenpaar wün-
schen wir nach Schüt-
zenart eine friedliche 
und erfolgreiche Regent-
schaft mit viel Freude an 
der Sache.

Ferdinand Potocki, 
Regimentskönig aus der 
1. Kompanie, und seine 
Frau und Königin Helga 
mußten 2002 Abschied 
nehmen von ihrer Wür-
de. Ihr Erinnerungsge-
schenk für das Regiment 
war die Wandvitrine für 
die Königsbildergalerie. 
Deren Einweihungszere-
monie bildete gewisser-
maßen den Schlußpunkt 
des Wiederaufbaus 
unseres Schützen- und 
Heimathauses. Herzli-
chen Dank den beiden 
für das noble Geschenk! 
Die beiden wurden beim 
Schützenfest 2002 von 
Norbert und Marianne 
Bachmann abgelöst. In 
seiner Regentenzeit hat 
das neue Königspaar 

dem Schützenregiment 
neue Freunde zugeführt 
und die alten erhalten. 
Dazu gratulieren wir 
ganz herzlich.
Besonders erfreut sind 
wir, daß unser Kompa-
niemitglied Hermann 
Hupe zum Bürgermeister 
unserer Vaterstadt ge-
wählt wurde. Wir gra-
tulieren ihm dazu ganz 
herzlich und wünschen 
ihm ein gutes Gelingen 
seiner Arbeit zum Wohle 
aller Bürger Kamens.
Nachdem wir unsere 
Heimat, unsere stolze, 
wiedererstandene Schüt-
zenheide, wieder in Be-
sitz  genommen haben, 
blicken wir hoffnungs-
froh in die Zukunft.

Horrido !

	 Wolfgang Freese 



Seit Wiedergründung des 
Schützenvereins Kamen 
von 1820 e.V. im Jahre 
1950 ist die 2. Kompanie 
durch den Königsschuss 
von Norbert Bachmann 
zum 8. Male Königskom-
panie geworden.
Aber der Reihe nach. Am 
5. Januar 2002 wurde das 
durch einen Brand zerstör-
te Schützen- und Heimat-
haus in der Schützenheide 
eröffnet mit einem Tag der 
offenen Tür. Zahlreiche 
Besucher bestaunten den 
modernen Schießstand, 
die Kegelbahnen und die 
Gastronomie-räumlich-
keiten. Im Februar 2002 
wurde der Kompaniepokal 
erstmals nach dem Brand 
wieder ausgeschossen. 
Die 2. Kompanie schickte 
eine Damenmannschaft ins 
Rennen, die den Pokal mit 
über 4ooo Ringen holte. Er 
wurde bei der Jahreshaupt-
versammlung überreicht.
Das nächste große Ereignis 
war das Schützenfest 2002. 
Es begann wie immer mit 
dem Straßenschmücken am 

Dienstag vor dem Schüt-
zenfest. Eine gut einge-
spielte Mannschaft
schmückte den Bereich 
mit neuen Wimpelketten. 
Anschließend wurde sich 
beim Hauptmann gestärkt. 
Bei dem Gala-Appell am 

Mittwoch wurden zahl-
reiche Schützenschwes-
tern und Schützenbrüder 
befördert, bzw. mit der 
Verdienstnadel oder der 
Ehrennadel des WSB aus-
gezeichnet. Am Donners-
tag trat eine starke Truppe 
zur Ehrung der Toten auf 
dem Kamener Friedhof an 

und anschließend wurde 
sich in der neuen Schützen-
heide gestärkt mit gespen-
detem Speis und Trank. 
Am Freitag war dann der 
große Zapfenstreich  wie 
immer am Koppelteich.  
Beim Vogelschießen am 

Samstag war die Betei-
ligung der Aspiranten 
zumindest am Anfang recht 
hoch. Im Endkampf  waren 
es noch 5 Schützen, die um 
die Königswürde schießen 
wollten, aber nur noch 
zwei, der Hauptmann der 
2. Kompanie, Klaus Gube, 
und sein Stellvertreter 
Norbert Bachmann kamen 
zum Schuss. Aber Norbert 
zielte am besten und holte 
den Rest des einst so stol-
zen Vogels von der Stange. 
Zur seiner Königin erkor er 
sich seine Frau Marianne.
Am Sonntag war der große 

Festzug und am Abend die 
Polonaise am Festzelt. 
Am Montag als Abschluss 
des Schützenfestes war der 
sogenannte Dorfabend im 
Festzelt.
Ein tolles Programm wurde 
von der 5. Kompanie aus 
Lünen auf die Bühne ge-
zaubert, aber die Schützen 
waren quasi unter sich. So 
zahlreich wie nie erschie-
nen dann aber die Schüt-
zenschwestern und –brüder 
beim Katerfrühstück der 
2. Kompanie beim Kom-
paniechef Klaus Gube 
und seiner Frau Astrid am 
Dienstag nach dem Schüt-
zenfest. Allen mundete der 
Heringstip mit Pellkartof-
feln und der Kuchen, den 
es zum Kaffee gab. 
Am 31. August lud die 2. 
Kompanie zum Country-
fest in die Schützenheide 
ein.
Die Mikel Eisermann Band 
sorgte für beste Country-
Musik und der Heidewirt 
Nowak Plavsic
für das leibliche Wohl. Die 
ganze Zeit vor besagtem 
31. August war ein tolles 
Wetter, doch als die Musik 
um 17.oo Uhr begann, fing 
es auch an zu regnen. Aber 
Gott sei Dank nur kurz
und der Regen hielt die 
zahlreichen Besucher nicht 
davon ab, in die Schützen-
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An den Festtagen spielen:
●	 BLASORCHESTER	 ●	 SPIELMANNSZUG	 ●	 SPIELMANNSZUG 
	 "Westfalen-Echo" Kamen		  "Grün-Weiß" Sandbochum		  Herne-Süd 

●	 TANZBAND	 ●	 TANZBAND	
	 "Birdies"		  "Sunshine Band"

heide zu kommen.
Der Schlussappell im 
Oktober in der Schießhalle  
schloss das Schützenfest-
jahr ab.
Mit der Weihnachtsfeier 
am 14. Dezember ließ 
die 2. Kompanie das Jahr 
ausklingen.
Im Jahr 2003 waren im 
Kompanieleben wieder 
einige Höhepunkte. Beim 
Kompanie-Pokalschießen 
waren die Schützenschwes-
tern der 2. wieder  erster 
Sieger, diesmal knapp mit 
3 Ringen vor der 1. Kom-
panie. Sie holten mit 4369 
Ringen den Pokal.  Bei der 
Bezirksdelegiertentagung 
des WSB am 10. Mai in 
Wadersloh wurden 3 Kom-
paniemitglieder ausge-
zeichnet, Werner Rolff und 
Theo Wilking erhielten die 
Kölner Medaille und Klaus 
Gube das Ehrenschild des 
WSB.  Zu Fronleichnam 
wurde der Frühschoppen 
der 4 Kompanien diesmal 
von der 3. Kompanie in der 
Schützenheide ausgerich-
tet.  Ebenfalls im Juni wur-
de die Sportschützengrup-
pe bei ihrem 100-jährigen 
Jubiläum unterstützt. Im 
Juli richtete die 2. Kom-
panie das Kinderschüt-
zenfest im Rahmen ihres 
Kompaniefestes aus. Bei 
herrlichem Wetter errang 
zum erstenmal ein Mäd-
chen die „Königs“-Wür-

de. Katharina Knoblauch 
holte mit einem gezielten 
Keulenwurf den Rest des 
Vogels von der Stange. Sie 
nahm ihren Bruder Kevin 
zum Prinzgemahl. Im Au-
gust lud König Norbert zu 
seinem Geburtstag in die 
Schießhalle ein, trotz eines 
normalen Wochentages 
war die Feier gut besucht. 

Im September machte die 
2. Kompanie einen Ausflug 
nach Jena. Man besuch-
te hier u.a. ein Stadtfest, 
speiste vorzüglich im äl-
testen Lokal der Stadt und 
wohnte nobel im „Stei-
genberger“. Am Sonntag 
auf der Rückfahrt machte 
man einen Abstecher zum 
Edersee. Hier war eine 
Dampferfahrt mit Kaffee 
und Kuchen organisiert 

worden. 
Im Oktober war dann der 
Höhepunkt des Schützen-
jahres, der Königsball in 
der Kamener Stadthalle.  
Um 20.oo Uhr marschierte 
der Oberst Karl Heinz Mö-
cking mit dem Königspaar  
Norbert I. und Marianne 
III. Bachmann, dem Hof-
staat und den Königspaa-

ren der Gastvereine in die 
von den Schützenbrüdern 
festlich geschmückte Halle 
ein. Nach dem offiziellen 
Teil mit Degen-Überga-
be und den Reden wurde 
kräftig bis in den frühen 
Morgen gefeiert. Die 
Kompanie hatte ihr Weih-
nachtsfest am 12. Dezem-
ber in der Schießhalle in 
der Schützenheide, an der 
80 Schützenschwestern 

und Schützenbrüder  nebst 
Gästen teilnahmen. Der 
krönende Abschluss des 
Jahres war der 60. Geburts-
tag von Oberst
 Karl Heinz Möcking, 
ebenfalls in der Schießhal-
le. Der Abend wurde von 
den Schützen und der 5. 
Kompanie aus Lünen vor-
trefflich gestaltet. Diesen 

Geburts-
tag wird 
unser 
Oberst 
wohl nie 
verges-
sen.
Das Jahr 
2004 steht 
wieder 
im Zei-
chen des 
Schüt-
zenfestes. 
Die 2. 
Kom-
panie 
wünscht 
dem 

Schützenverein wieder 
ein harmonisches Schüt-
zenfest, mit viel Sonnen-
schein, wie beim letzten 
Fest und würdige Nach-
folger für Norbert und 
Marianne Bachmann. 

Horrido!
Klaus Gube
Hauptmann 
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Vor zwei Jahren hatte 
sich die 3. Kompanie 
noch unter der alten Füh-
rung präsentiert.
Mittlerweile haben Rai-
ner Eckmann als Kom-
panieführer und Heike 
Ross als Spieß
die Kompanie fest in 
ihrer Hand. Beide wollen 
dafür sorgen, dass der 
Zusammenhalt in der 
Kompanie weiterhin 
bestehen bleibt.
Mit vielen Aktivitäten 
und Höhepunkten will 
die 3. Kompanie zum 
Wohl des
Schützenvereins Kamen 
von 1820 beitragen.
Auf dem alljährlichen 
Kompaniefest sorgte 
2003 Siegfried Zapf, 
der bisherige Spieß der 
Kompanie, für eine 
Überraschung. Er holte 
den Vogel von der Stan-
ge, zum Erstaunen seiner 
Mitstreiter. Zur Königin 
wählte er sich seine Frau 
Helga aus.
Treffsicher zeigten sich 
auch Tamara und An-
dré Eckmann, das alte 
Kinderkönigspaar, beide 
aktiv bei den Sportschüt-
zen, wo sie schon einige 
Siege mit nach Hause 
nehmen konnten.
Nach dem Schützenfest 
2002 liefen die Aktivitä-

ten innerhalb der Kom-
panie planmäßig weiter.
Traditionell und unter 
guter Beteiligung fanden 
in den letzten Jahren die 
Herrenabende statt, die 
von Volker Ross und 
Gerd Marquardt organi-

siert wurden. Heike Ross 
machte es ihnen gleich 
und organisierte spontan 
einen Frauenabend, der 
bisher auch immer gut 
besucht war.
Ebenso traditionell ist 
das alljährliche Oster-
schießen mit Rühreieres-
sen. Zum Wandertag am 
1. Mai ging es, wie in 
jedem Jahr, wieder rund 

um den Galgenberg mit 
abschließender Einkehr 
auf dem Reiterhof Over-
berge. Die gesamte 3. 
Kompanie machte eine 
Dreitagesfahrt nach 
Beeskow, der Partner-
stadt von Kamen.

Dort nah-
men wir 
Quartier 
in dem 
bekannten 
Boots-
haus am 
Fischers 
Kiez. An-
schließend 
stand eine 
Stadtfüh-
rung auf 
dem Pro-
gramm. 
Zu guter 
Letzt gab 
es eine 
Bootsfahrt 
durch den 
schö-

nen Spreewald. davon 
waren alle begeistert. 
Der Tagesausflug der 
Frauen führte diesmal 
zum Weihnachtsmarkt 
nach Dortmund. Beim 
“Thüringer“ gab es dann 
ein leckeres Mittagessen, 
und Heike Ross hielt für 
jeden noch eine kleine 
Überraschung bereit.
Weiterhin war die 3. 

Kompanie aktiv bei Aus-
märschen und Veranstal-
tungen des Vereins.
Durch die Vermittlung 
von Rudi Wegner nimmt 
die Kompanie alljährlich 
an einem KK-Schießen 
bei Bauer Meersmann in 
Unna teil. Die Kompanie 
führt auch weiterhin ihr 
Pokal- und Ehrenschei-
ben-Schießen durch.
Zum Abschluss des Jah-
res trafen wir uns zum 
Weihnachtsessen in der 
Schützenheide.
Als neues Kompanie-
lokal wählten wir uns 
Hotel „Stadt Kamen“ 
aus, da unser altes Lokal 
„Haus Recker“ geschlos-
sen wurde.
Unser Kompanieschie-
ßen findet in den geraden 
Wochen jeden Dienstag-
abend auf dem Schieß-
stand der Schützenheide 
statt.
Alle Bürger und Bürge-
rinnen der Stadt Kamen, 
denen es Spaß machen 
würde, an unserem 
Kompanieleben teilzuha-
ben, sind dazu herzlich 
eingeladen.
 
Horrido!

Heike Ross
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Das Schützenfest im 
Juni 2002 konnte endlich 
wieder in unserer Schüt-
zenheide gefeiert wer-
den. Die 4.Kompanie hat 
jetzt wieder ein schmu-
ckes Kompanielokal.
Am 1. Juni 2002 be-
kamen wir ein neues 
Regiments-Königspaar, 
Norbert und Marianne 
Bachmann aus der 2. 
Kompanie.
Im Juli 2002 folgte der 
nächste Höhepunkt: Am 
13.07.2002 wurde Chris-
tiane Latzke, die gerade 
in Seoul neue Weltmeis-
terin geworden war, in 
der Stadthalle gebührend 
empfangen.
Unsere befreundete 5. 
Kompanie aus Lünen 
feierte am 15. September 
2002 wieder ein gelun-
genes Biwak in Lünen-
Beckinghausen.
Als Ausklang des Schüt-
zenfestjahres 2002 
fand dann am 19.10. 

der Schlußappell aller 
Kompanien auf unse-
rem Schießstand in der 
Schützenheide statt.
Den 30. November 2002 
hatte sich unsere Kom-
paniekönigin Bruni Gott-
wald reservieren lassen. 
An diesem Sonntagmor-
gen wurden die Damen 
der 4. Kompanie mit 
einem hervorragenden 
Sektfrühstück verwöhnt.
Als gesellschaftlichen 
Abschluß dieses ereig-
nisreichen Jahres 2002 
fand dann in unserem 
Kompanielokal „Schüt-
zen- und Heimathaus“ 
die traditionelle Weih-
nachtsfeier statt. Der 
Nikolaus hatte für einige 
Mitglieder der 4. Kom-
panie nicht nur Geschen-
ke im Sack, sondern 
auch einige passende 
Worte vorbereitet. Der 
Weihnachtsbaum für das 
bevorstehende Fest wur-
de dann, gemeinsam mit 

dem Ski-Club und mit 
einer zünftigen Mahlzeit, 
am 15.Dezember in Oe-

ventrop 
geschla-
gen.

Am 22. 
Febru-
ar 2003 
fing das 
neue Jahr 
gemütlich 
an. Bei 
der Kar-
nevals-
feier mit 
unserer 
befreun-
deten 5. 
Kompanie 
aus Lünen 
ging es 
hoch her. 
Bütten-

reden und musikalische 
Darbietungen sorgten für 
einen tollen Abend, der 
viel zu schnell verging.
Die tollen Feste rissen 
nicht ab. Karsamstag 
wurde bei herrlichem 
Wetter, nach Einbruch 
der Dunkelheit, unser 
Osterfeuer angezündet. 
Der Besuch, nicht nur 
durch die Schützen, 
sondern auch durch die 
weite Bevölkerung, war 
einfach überwältigend.

Der nächste Höhepunkt 
folgte etwa 1 Monat 
später. Die 4. Kompa-
nie feierte zum ersten 
Mal nicht nur einen 
Tag Vatertag, sondern 
gleich drei Tage: auf 
der Insel Mallorca. Die 
Fortsetzung auf Seite 49Weihnachtsbaumschlagen mit Nikolaus
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tolle Reise – geplant von 
unserem Ehrenvorsitzen-
den Albert Höpner und 
von Elmo Deuse – muß 
einen enormen Eindruck 
hinterlassen haben, denn 
kaum in Kamen zurück, 
wurden schon Pläne ge-
schmiedet für das kom-
mende Jahr.

Am 19. Juni 2003 wurde 
der Frühschoppen aller 4 
Kompanien in der Schüt-
zenheide gefeiert.
Unsere amtierende 
Kompaniekönigin Bruni 
lud zum Abschluß ihrer 
Regentschaft die Da-
men der 4. Kompanie 
zu einem Ausflug ein. 
Es begann mit einem 
Sektempfang. Anschlie-
ßend stand eine Fahrt zur 
Sternwarte in Bochum 
auf dem Programm. Die 
Teilnehmerinnen waren 
begeistert, was doch 
so alles in den Sternen 
steht.... Herzlichen Dank 
für diesen schönen Tag 
an unsere Kompaniekö-
nigin Bruni!!!

Ein weiteres Highlight in 
diesem Jahr war wieder 
unser Oktoberfest. Alles 
war bestens vorbereitet. 
Der Faßanstich wurde 
von Vertretern der Räte 
der Städte Kamen und 
Bergkamen durchge-
führt. Aber dann...... 
Die Wolken öffneten 
sich und es regnete den 
ganzen Tag! Der Regen 
konnte jedoch unsere 
tolle Stimmung – vor 
allen Dingen bei un-
seren Freunden der 5. 
Kompanie aus Lünen 
– nicht beeinflussen und 
es wurde weiter gefei-
ert. Zum ersten Mal in 
der Geschichte der 4. 
Kompanie haben wir 
eine Kompanie-Schüt-

zenkönigin: Anneliese 
Lanowski holte mit dem 
436. Schuß den Vogel 
von der Stange. Zum 
„Prinzgemahl“ wählte 
Anneliese ihren Ehe-
mann Bruno.

Bedanken möchte ich 
mich an dieser Stelle bei 
unserem scheidenden 
Kompanie-Königspaar 
Zülle und Bruni. Die 
zwei Jahre ihrer Re-
gentschaft haben sie mit 
ihren Ideen und ihrem 
unermüdlichen Einsatz 
geprägt. Unserem 
neuen Kompanie-
Königspaar wünsche 
ich bei ihrer Regent-
schaft immer eine 
glückliche Hand. 
Erfahrungen haben 
sie ja: 1x Kompanie-
Königspaar und 1x 
Regiments-Königs-
paar!
Der Abend wurde 
dann noch einmal 
durch eine weitere 
sensationelle Aktion 
gekrönt: „Mister 
Schützenheide“ 
wurde gewählt. 
Sieger und somit 
„Mister Schützen-
heide 2003“ wurde 
nach einem harten 
Kampf mit Volker 
Ross (3. Kompanie) 
und Jörg Schlucke-
bier (1. Kompanie) 
unser vorheriger 
Kompaniekönig 
Zülle Sönmez. Sein 
„Man Strip“ ließ vor 
allen Dingen unsere 
Damen das schlech-
te Wetter vergessen.

Den Abschluß eines 
ereignisreichen Jah-
res 2003 bildete am 
7. Dezember unsere 
Weihnachtsfeier 
im Schützen- und 
Heimathaus und na-

türlich das traditionelle 
Weihnachtsbaumschla-
gen am 14. Dezember in 
Oeventrop.

Bedanken möchte ich 
mich bei allen Hel-
fern, die zum Gelingen 
unserer Feste beigetra-
gen haben. Mein Dank 
gilt auch den anderen 
Kompanien und der 5. 
Kompanie aus Lünen für 
die angenehme Zusam-
menarbeit, ebenso allen 
Freunden, Bekannten 
und Gönnern der 4. 

Kompanie.

Unserem scheidenden 
Regimentskönigspaar 
Norbert und Marianne 
Bachmann zollen wir 
Respekt und wünschen 
dem neuen Königspaar 
eine gute Regentschaft.

Horrido!

Werner Mast 

Fortsetzung von Seite 47
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Frauengruppe der 2. Kompanie

Aus der Sicht der Frau-
engruppe war natürlich 
die Feier ihres 40-jäh-
rigen Bestehens am 
06.07.2002 das größte 
Ereignis seit dem Er-
scheinen der letzten 
Festzeitschrift.
Blicken wir aber zu-
nächst zurück auf das 
Schützenfest 2002. 
Als Norbert Bachmann 
am Samstag, dem 
01.06.2002 den letzten 
Rest des Vogels von der 
Stange holte und somit 
Nachfolger von Ferdi-
nand Potocki wurde, war 
klar, dass mit Marianne 
Bachmann wiederum 
ein aktives Mitglied der 
Frauengruppe Schüt-
zenkönigin des Kame-
ner Schützenregiments 
ist. Zuvor hatte Jochen 
Schultebraucks die Kro-

ne abschießen können, 
und damit stellte die 2. 
Kompanie bzw. auch 
die Frauengruppe nicht 
nur das Königspaar 
2002 – 2004, sondern 
mit Jochen und Brigitte 
Schultebraucks auch 
das Kronprinzenpaar. 
Dem Hofstaat 2002 
– 2004 gehören aus der 
Frauengruppe ebenfalls 
noch an: Exkönigin 
Helga Potocki, Astrid 
Gube, Kerstin Knob-
lauch, Gisela Langhorst, 
Marlies Meuser, Ursula 
Scholz und Helga Zapf.

„Gut, dass es Euch gibt“: 
Dieses und noch viel 
weiteres Lob hörten wir 
Frauen von der 2. Kom-
panie auf unserem Jubi-
läumsfest am 06.07.2002 
im „Schützen- und 

Heimathaus“. Oberst 
Karl Heinz Möcking und 
der 1. Vorsitzende Dieter 
Grundmann bedankten 
sich für den vorbildli-
chen Einsatz der Frauen 
für den Schützenverein 
Kamen. Nach einem 
Rückblick auf die Grün-
dung und die Geschichte 
der Frauengruppe durch 
ihre Leiterin Brigitte 
Schultebraucks wurden 
die Frauen der 1. Stun-
de geehrt. Anwesend 
waren: Irmgard Mielke, 
Helga Andrys, Mari-
anne Pusch, Edeltraud 
Rolff und Margit Thier-
bach. Ehrengast war 
natürlich auch unsere 
Ehrenjungfrau Manfred 
Erdtmann; dieser Titel 
war ihm beim Fest zum 
30-jährigen Bestehen 
verliehen worden. Der 

festliche Abend fand 
seinen Höhepunkt im 
Auftritt der Liebesper-
len von den befreunde-
ten Frauen der Märker 
Schützengemeinschaft. 
Mit Schlagern und Hits 
von damals sorgten sie 
im entsprechenden Outfit 
für eine Bombenstim-
mung. 

Im September 2002 ver-
starb unsere langjährige 
Schützenschwester und 
ehemalige Vereinswirtin 
Gerti Funke. Wir werden 
sie nicht vergessen. 

Auch 2002, beim 1. 
Vergleichsschießen mit 
den Märker Schützen-
frauen in der neuen 
Schützenheide und 2003 
in Dortmund waren wir  
nur 2. Sieger und wur-

Und wirft der Rock auch Falten, wir bleiben doch die "Alten".
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den trotzdem mit einem 
Pokal geehrt.

Statt Ausflug gab es 
2003 eine Wanderung in 
die Schützenheide. Es 
wurde ein vergnüglicher 
Tag mit Kaffeetrinken, 
Rückblick auf das Jubi-
läumsfest und Kegeln.

2003 wurde das Kinder-
schützenfest zusammen 
mit dem Kompaniefest 
der 2. Kompanie, natür-
lich auch mit Unterstüt-
zung der Frauengruppe, 
durchgeführt. Katharina 
Knoblauch gelang es, 
dem Vogel mit den 
Keulen den Garaus zu 
machen. Ihre Mutter 

Kerstin Knoblauch und 
ihre Großmutter Gabi 
Latzke gehören zur 
Frauengruppe. Auch 
Katharina gehört schon 
seit vielen Jahren zu 
unserem Nachwuchs 
bei den Festumzügen. 
Als Prinzgemahl wählte 
Katharina ihren Bruder 
Kevin Knoblauch. Die 
Frauengruppe ist stolz 
auf Katharina und Kevin 
und wünscht ihnen viel 
Spaß als Kinderkönigs-
paar.

Erinnern möchte ich an 
die Geburtstagsfeiern 
2003 unseres Königs 
Norbert, unseres Exkö-
nigs Ferdi Potocki und 

unseres Obersts Karl 
Heinz Möcking.
Unsere Damen haben 
mit viel Spaß an der 
Freud die Gäste mit 
ihren Darbietungen, wie 
das Handpuppentheater, 
die Musikrevue und die 
Damen in der Mülltonne, 
angenehm überrascht. 
Herzlichen Dank sage 
ich für die Unterstützung 
durch alle 4 Kompanien.

Unser prominentestes 
Mitglied in der Frauen-
gruppe ist die behinderte 
Sportschützin  Christia-
ne Latzke, die weiterhin 
einen Erfolg nach dem 
anderen für sich verbu-
chen konnte. Wir wün-

schen ihr auch für die 
Zukunft alles Gute.

Ich möchte es nicht 
versäumen, mich beim 
amtierenden Königspaar 
Norbert I. Bachmann 
und Marianne III. Bach-
mann für ihren Einsatz 
für das Schützenregi-
ment Kamen, aber auch 
für die Frauengruppe zu 
bedanken. Mein Dank 
gilt aber auch ihren Vor-
gängern Ferdi und Helga 
Potocki, dem Vorstand 
und allen Freunden und 
Gönnern der Frauen-
gruppe. 

Horrido
Brigitte Schultebraucks



Seit knapp zwei Jahren 
führen wir jetzt unsere 
Vereinsjugend. In der Ju-
gendgruppe sind Kinder 
und Jugendliche bis 
zu einem Alter von 16 
Jahren Mitglied. Viele 
von ihnen sind unse-
rem Aufruf gefolgt, 
an den Aktivitäten der 
Jugendgruppe teilzu-
nehmen. So haben wir 
eine Fahrrad-Rallye 
rund um Kamen un-
ternommen, die in der 
Schützenheide ende-
te. Unterwegs waren 
verschiedene Aufga-
ben zu lösen. Auch 
fand ein gemeinsamer 
Kinobesuch statt, und 
auf einem Öko-Bau-
ernhof haben wir uns 
gesundheitsbewußte 
und umweltverträgliche 

Landwirtschaft erklä-
ren lassen. Spaß gab es 
auch beim Kegeln und 
Minigolfen. Auf dem 

Programm stehen in 
diesem Jahr der Besuch 
des Dortmunder Zoos 
und der „Movie World“ 

in Bottrop-Kirchhellen. 
Das Jahr klingt aus mit 
einer Nikolaus-Feier, zu 
der auch das Regiments-

königspaar kommen 
wird.
Besonders stolz sind wir 
auf die Jugendlichen, die 

in der Sportschützen-
gruppe aktiv sind und 
die bei Wettbewerben 
schon einige erste Plätze 

errungen haben. Auch 
ein Pokalschießen fand 
statt. Für die Förde-
rung des Schießsports 
besonders der 10- bis 
14-Jährigen sind 
zwei Beisitzer in der 
Jugendgruppe tätig: 
Hermann Szallnaß und 
Johannes Abbruscato.
Wir hoffen, daß unsere 
Jugendlichen weiterhin 
ihren Spaß an der Sa-
che behalten werden.

Horrido

Heike Ross 
Marcel Bewersdorf
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Jugendgruppe

Foto: Jugendgruppe
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Unsere Sportschützen im Aufwind
Im September 1999 wur-
de unser Schießstand ein 
Raub der Flammen. 
Am 5. Januar 2001 konn-
te der neue Schießstand 
eingeweiht werden, einer 
der modernsten Vereins-
stände in NRW. Es stehen 
12 elektronische Schieß-
anlagen der Firma Sius 
Ascor (Modell 931 mit 
Netzwerktechnologie) zur 
Verfügung. Zur ebenerdi-
gen Schießanlage gehören 
Umkleideräume, ein gro-
ßer Aufenthaltsraum und 
behindertengerechte Toi-
letten.

Nach 2 Jahren können wir 
nun eine erste Bilanz der 
Reaktivierung ziehen, die 
sehr positiv ausfällt. Im 
Januar 2001 begann die 
Sportschützengruppe den 
Schießbetrieb mit 12 Akti-

ven. Die Mitgliederzahl 
hat sich bis Anfang 2004 
auf 52 erhöht.

Trainingsmöglichkeiten

Das zum Training verwen-
dete SCATT-System ist 
gegenwärtig wohl das leis-
tungsfähigste Trainings-
system im Sportschießen. 
Die wesentlichste Errun-
genschaft dabei ist die Ent-
deckung der Bewegung.
Indem der Haltepunkt 
auf der Scheibe sichtbar 
gemacht wird, rücken Be-
obachtungen in den Mit-
telpunkt, die bisher ver-
borgen waren. Die Anlage 
gibt Anfängern und Fort-
geschrittenen die Richtung 
für ein systematisches 
Training vor.
Die Bildschirmdarstellung 
führt sie intuitiv auf den 

richtigen Weg. Gute und 
sehr gute Schützen erken-
nen mit dem SCATT-Sys-
tem die entscheidenden 
Details ihrer Technik und 
können so eben jene Fein-
heiten optimieren, die für 
absolute Spitzenleistungen 
notwendig sind.

Im Pistolen- und Gewehr-
bereich erwartet die Trai-
nierenden Klaus Weißkopf, 
ein ehemaliger Landes-
kadertrainer des Westfäli-
schen Schützenbundes. 

Aktivitäten für den Nach-
wuchs und das Training 
der Anfänger sind die 
wichtigsten Aufgaben in 

der Sportschützengruppe 
unseres Vereins. Im Ver-
gleich mit anderen Sport-
arten oder den „Fun-Dis-
ziplinen“ bürdet gerade 
das Gewehrschießen den 
Neulingen komplizierte 
und aufwendige Vorausset-
zungen auf. Enge Grenzen 
setzt auch das Waffenge-
setz. 

Mit einem Simulations-
Gewehr (SCATT-Rifle) und 
dem SCATT-System besteht 
die Möglichkeit, auch ganz 
jungen Interessenten den 
Einstieg in den Schießsport 
zu ermöglichen. Es können 
keine Kugeln verschossen 
werden. Deshalb unterliegt 

AUS UNSEREM VEREINSLEBEN . . .
Sportschützen

Sportschützen auch auf der Titelseite!

Das erste Foto zeigt erfolgreiche Schützen aus den 
60er Jahren, von links nach rechts Friedrich Hufel-
schulte, Friedrich Hönert, Dieter Mandischer und 
Erwin Pieper.
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Fortsetzung: Sportschützen im Aufwind

dieser Simulator nicht dem 
Waffengesetz.
Er kann somit Kindern 
jeden Alters völlig gefahr-
los überlassen werden. 
So kann dem Nachwuchs 
eindrucksvoll und ohne 
Sicherheitsbedenken das 
Sportschießen mit großem 
Spaßfaktor demonstriert 
werden.

Sportliche Erfolge

Im Jahre 2002 konn-
te die 1. Mannschaft in 
den Rundenwettkämpfen 
Bezirksmeister werden.

Im Luftpistolenbereich 
streben wir den Aufstieg in 
die Westfalenliga an und 
nehmen am DSB-Pokal-
schießen des Deutschen 

Schützenbundes 2004 teil.
Im Luftgewehrbereich 
Schüler haben wir die 
stärkste Mannschaft im 
Bezirk Hellweg.

Für die Liga 2004 werden 
wir 1 Mannschaft melden.

Außerdem nahmen wir an 
inzwischen 18 Pokalschie-

ßen teil, wobei im Jah-
re 2003 97 mal ein Platz 
unter den ersten 3 erreicht 
wurde.

Für die Zukunft haben wir 
uns einiges vorgenommen:

Im Luftpistolenbereich soll 
eine 2. Ligamannschaft 
aufgebaut werden, um 
Nachwuchsschützen Wett-

kampfpraxis zu geben.
Außerdem wird eine Liga-
mannschaft im Bereich 
„Luftgewehr Freistehend 
und Senioren aufgelegt“ 
aufgebaut.

Im Jugendbereich möchten 
wir durch intensive Arbeit 
und Verbesserung der Trai-
ningsmöglichkeiten Schü-

ler und Jugendliche an das 
sportliche Schießen heran-
führen.
   

Wer Interesse hat, das 
Sportschießen kennen 
zu lernen oder als Fort-
geschrittene(r) an einer 
Trainingseinheit mit unse-
rem Trainer Klaus Weiß-
kopf teilnehmen möch-

te, kann sich telefonisch 
melden oder zu den unten 
genannten Trainingszeiten 
einfach mal vorbeikom-
men.

Kontakt:

Sportschützengruppe im
SV Kamen
			 
Telefon Schießstand: 
02307/914770 (erreichbar 
zu den Trainingszeiten)
			 
Homepage:
www.sv-kamen1820.de
E-Mail:
sv-kamen@freenet.de
1. Sportleiter
Christian Langhorst
Telefon 0151 1250 2275
E-Mail:
C.Langhorst@t-online.de

Trainingszeiten:

montags
von 17°° bis 21°° Uhr

mittwochs
von 18°° bis 21°° Uhr
			 
freitags
von 18°° bis 21°° Uhr
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1820	 Carl Koepe
1823	 Wilhelm Wendel
1824	 Heinrich Höning
1826	 Giesbert Kötter
1829	 Heinrich Brutkuhl
1833	 Ludwig Schultz
1834	 Gottfried Friedrichs
1839	 F. Köhling
1842	 Carl Grevel
1846	 Samuel Ney
1850	 Gottfried Brumberg
1851	 Gerhard Dennighoff
1853	 Carl Friedrichs
1857	 Samuel Ney
1860	 Johann Gottfried Koepe
1861	 Heinrich Bäcker
1865	 Ludwig Koepe
1868	 Julius von Basse und
	 Frau Caroline Friedrichs
1870	 Johann Friedrich Biermann
1872	 Carl Fischer
1873	 Friedrich Dellwig
1874	 Friedrich Wiegelmann
1876	 Carl Lange und 
	 Frl. Jostmeier
1878	 Heinrich Carl Grevel
1883	 Johann Overmann und
	 Frl. Marie Syberberg
1885	 Gustav Dunkel und
	 Frl. Laura Syberberg
1887	 Carl Hedtfeld und Frau
1889	 Friedrich Heimeier und Frau
1891	 Friedrich Kämper jr. und
	 Frl. Siekmann
1893	 Wilhelm Timmerhoff und
	 Frau Wilhelmine Dunkel
1895	 Heinrich Blödom und
	 Frl. Luise Menne
1897	 August Möllenhoff und
	 Frl. Martha von Basse
1900	 Sally Jacoby und
	 Frl. Emma Mertin
1902	 Heinrich Frieling 
	 und Frau Lina

1904	 Karl Holtmann und
	 Frl. Elisabeth Nierhoff
1906	 Wilhelm Knapstein und
	 Frl. Frieda Hedtfeld
1908	 Gerhard Gerdts und
	 Frl. Hedwig Vohwinkel
1910	 Heinrich Hohendahl und
	 Frau Marie Kümper
1912	 Julius Borstädt und
	 Frau Johanna Scheele
1914	 Friedrich Broch und
	 Frau Wilhelmine Cramer
1920	 Friedrich Sirringhaus und
	 Frl. Erna Borstädt
1922	 Wilhelm Neff und
	 Frau Hedwig Schneider
1924	 Otto Hilburg und
	 Frau Emma Pentinghaus
1926	 Wilhelm Blome und
	 Frau Paula Sirringhaus
1928	 Wilhelm Felting und
	 Frau Charlotte Mertin
1934	 Theodor Tschöke und
	 Frau Hedwig Ebbinghaus
1936	 Werner Schmidt und
	 Frl. Erna Rumpf
1938	 Karl Ebbinghaus und
	 Frau Erna Reimer
1951	 Paul Hagedorn und
	 Frau Frieda Menne
1953	 Karl Reimer und
	 Frau Klara Mork
1955	Xaver Quante und
	 Frau Auguste Henter
1957	Theo Herrmann und
	 Frau Christel Neff
1959	Gustav Menne und
	 Frau Lina Hünerbein
1961	August Wilhelm Hofmeister
	 und Frau Ruth
1963	Gustav Ebbinghaus und
	 Frau Marianne
1965	Heinz Quellenberg und
	 Frau Irmgard Mielke

1967	Gerd Muermann und
	 Frau Marianne
1970	Heinz Bachmann und
	 Frau Maria
1972	Gustav Schmidt und
	 Frau Annemarie
1974	Adolf Saarbeck und
	 Frau Ingrid
1976	Theo Wilking und
	 Frau Hilde
1978	Wilhelm Erger und
	 Frau Ingrid
1980	Hans (Henner) Pätzold und
	 Frau Hildegard Herkendell
1982	Albert Höpner und
	 Frau Gerda Pillach
1984	Ralf Becker und
	 Frl. Ulrike Jaeger
1986	Hans-Joachim Caspari und
	 Frau Barbara
1988	Dirk Ebbinghaus und
	 Frau Gabi
1990	Werner Rolff und
	 Frau Edeltraud
1992	Peter Hollendung und
	 Frau Rosi Gehrmann
1994	Joachim Schultebraucks und
	 Frau Brigitte
1996	Dieter Grundmann und
	 Frau Elke
1998	Bruno Lanowski und
	 Frau Anneliese
2000	Ferdinand Potocki und
	 Frau Helga
2002	Norbert Bachmann und
	 Frau Marianne

Die Schützenkönige und Schützenköniginnen seit 1820

Im Jahre 1820 feierten die Kamener Schützen das erste Schützenfest. In der ersten Zeit richteten in jährlichem Wechsel die Junggesellenkompanie 
und die Kompanie der verheirateten Mitglieder das Fest aus. Bis in die 60er Jahre des letzten Jahrhunderts sind nicht alle Könige überliefert. Wohl 
schon ab 1820 wählte der König sich eine Mitregentin aus den Kamener Bürgerstöchtern. Bekannt ist zumindest ab 1832, daß ein Königspaar das 
Regiment repräsentierte. Jedoch kennen wir erst ab 1883 die Königinnen lückenlos mit Namen.

Mit der Enthüllung der 
neuen Königsbilder-
vitrine durch Oberst 
und Vorsitzenden ist 
der Wiederaufbau des 
Schützen- und Heimat-
hauses auch symbolisch 
vollendet. Die Spender 
Ferdi und Helga Poto-
cki begutachten, was 
Christian Langhorst und 
Wolfgang Freese an his-
torischen Fotos zusam-
mengetragen haben.

Foto: Ulrich Bonke
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Wir werden ihnen ein ehrendes Andenken 
bewahren.

Schützenverein Kamen von 1820 e.V.

Maria Pauline Bittis
Helmut Blecher
Gerti Funke
August Wilhelm Hofmeister
Thomas Krüger
Walter Lutz
Hans (Henner) Pätzold
Elfriede Theus

Wir trauern um unsere
Verstorbenen
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Im letzten Jahr verlor der 
Schützenverein zwei sei-
ner treuesten und hoch-
verdienten  Mitglieder.
Am 24. September starb 
im Alter von 75 Jahren 
Hans Pätzold, nur 4 Tage 
später, am 28. September, 
August Wilhelm Hofmeis-
ter. Er wurde 79 Jahre alt.

Hans Pätzold, bei den 
Schützen Henner genannt, 
war bis zuletzt ein sehr 
aktives, allseits beliebtes 

Mitglied und begeister-

ter, erfolgreicher Schütze. 
Sein humorvolles Wesen, 
das manches Fest berei-
chert hat, wird dem Verein 
fehlen. 1980-1982 reprä-
sentierte er das Regiment 
als Schützenkönig. In sei-
ner 4. Kompanie errang 
er als bisher einziger 
dreimal die Würde des 
Kompaniekönigs. Auch 
bei einem gemeinsamen 
Vogelschießen 1993 in 
Unkel mit dem dortigen 
Bürgerverein gelang ihm 
der Königsschuß.

August Wilhelm Hof-
meister war hochver-
dientes Mitglied unseres 
Kamener Traditionsver-
eins. Schon 1951, ein Jahr 
nach der Neugründung, 
trat er dem Verein bei. 
Bereits 1961 gelang ihm 
der Königsschuß, und er  
„regierte“ gemeinsam mit 
seiner Frau Ruth 2 Jahre 
lang die Kamener Schüt-
zen. 1964 wurde er zum 
Oberst gewählt,  und er 
führte das Schützenregi-

ment erfolgreich und bei 
den Schützen unvergessen 
volle 11 Jahre lang bis 
1975. Höhepunkte seiner 

Amtszeit waren 1966 ein 
Besuch in Ängelholm, als 
eine Delegation Kamener 
Schützen mit ihm an der 
Spitze  vom schwedischen 
König Gustav VI. Adolf  
begrüßt wurde, sowie das 
150jährige Vereinsjubilä-
um 1970, das er maßgeb-
lich mit vorbereiten und 
durchführen half. Beim 
Ausscheiden aus dem 
Amt ernannten ihn sei-

ne Schützen zum Ehren-
Oberst. Seinen Lebens-
abend verbrachte er mit 
seiner Frau in Allagen in 
der Nähe des Möhnesees. 
A. W. Hofmeister hat sich 
sehr um den Schützenver-
ein verdient gemacht und 
einen großen Beitrag zur 
Erhaltung der Popularität 
des Schützenbrauchtums 
in Kamen geleistet. Seine 
Schützen übertrugen ihm 
im Jahre 2000 die Ehren-
mitgliedschaft, und 2001 
zeichnete ihn der West-
fälische Schützenbund 
mit der Kölner Medaille, 
einer der höchsten Aus-
zeichnungen, die er zu 
vergeben hat, aus. August 
Wilhelm Hofmeister ist 
ein hervorragender Platz 
in der Geschichte des 
Kamener Schützenvereins 
gewiß.

Wir werden die beiden 
Verstorbenen in dankbarer 
Erinnerung behalten. 

Trauer um zwei Schützenkönige
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Schützenverein Kamen 
von 1820 e.V.
Vorstand
1. Vorsitzender	 Dieter Grundmann
2. Vorsitzender	 Hans-Josef Wolter
1. Geschäftsführerin	 Brigitte Schultebraucks
2. Geschäftsführer	 Ulrich Helpenstein
1. Schatzmeister	 Kai Schultebraucks
2. Schatzmeister	 Klaus Gube
1. Schriftführer	 Siegfried Zapf
2. Schriftführerin	 Marianne Bachmann
1. Sportleiter	 Christian Langhorst
2. Sportleiter	 Andreas Steinsiek
1. Jugendleiterin 	 Heike Ross
2. Jugendleiter 	 Marcel Bewersdorf

Erweiterter Vorstand
Schützenkönig
Oberst
Bataillonsführer
Kompanieführer
Kompanie-Hauptfeldwebel
Leiterin der Frauengruppe	 Brigitte Schultebraucks	
Sozialwartin	 Edith Heinrich
Pressewart	 Wolfgang Freese
Liegenschaftsverwalter	 Dieter Grundmann
Hofmarschall	 Wolfgang Freese
Vorsitzender Festausschuß	 Klaus Gube

Regiment
Oberst	 Karl Heinz Möcking
Stellv. Oberst	 Oberstleutnant 
	 Jochen Schultebraucks
1. Bataillon	 Major Werner Rolff
2. Bataillon	 Major Klaus Dönecke
1. Kompanie	 Oberleutnant 
	 Reiner Seidel
2. Kompanie	 Hauptmann
	 Klaus Gube
3. Kompanie	 Oberleutnant
	 Rainer Eckmann
4. Kompanie	 Hauptmann
	 Werner Mast
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